301. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 

| Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In und Auslandes an. 


Anttliches. 


Berlin, 24. Dezember. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: Dem Kontrokeur bei der General⸗Lotterie⸗Klaſſe, Steuerrath 
Kayſer, den Nothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
Bürgermeiſter, Gutsbeſitzer Arnold J e an zu Kirchberg im Kreiſe Jü⸗ 
lich, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem Krahnmeifter Hein⸗ 
rich Krug zu Deutz im Landkreiſe Köln, die Rettungs⸗Medaille am 
au verleihen; ferner den Avantggeur in Leide in den d Artillerie-Brigade 
Nr. 1 Friedrich Wilhelm Albert Leibitz in den Adelſtand zu erheben; 
ſo wie den Marine⸗Intendantur⸗Aſſeſſor Hennicke zum Marine⸗Intendan⸗ 
tur⸗NRath mit dem Range eines Raths 4. Klaſſe: und den Staatsanwalt 
Dr. Kraetzig in Brieg zum Staatsanwalt bei dem Stadtgericht und dem 
Kreisgericht in Königsberg i. Pr. zu ernennen; endlich dem Premier⸗Lieute⸗ 
nant von Nieſewand vom 2. Pommerſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 9, die 
Wel zur Anlegung des ibm verliehenen Johanniter⸗Malteſer⸗Ordens 
zu ertheilen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Hannover, Dienſtag 23. Dezember, Abends. Die 
von der „Donauzeitung“ über die hannöverſche Note we⸗ 
gen des Handelsvertrages gebrachte Nachricht wird offi⸗ 
ziös dementirt und verſichert, daß die hannöverſche Re⸗ 
gierung ihren früheren Standpunkt bewahre. 

Paris, Dienſtag 23. Dezember, Morgens. Der 
heutige „Moniteur“ ſagt: Nach den befriedigenden Er⸗ 
klärungen, welche über die Rede des Miniſters Collantes 
gegeben worden ſind, hat der diplomatiſche Zwiſchenfall 
keine Folgen gehabt. \ 

Nach Berichten aus Athen vom 22. d. hat die 
Eröffnung der Nationalverſammlung mit großer Feier⸗ 
lichkeit ſtattgefunden. Es waren 80 Repräſentanten an⸗ 
weſend. 

B Die franzöſiſchen 


Gemeinden de 
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ern, Dienftag 23. Dezember. 
0 8 Dappen 8 petitioniren beim Ke . 
gen den mit der Schweiz abgeſchloſſenen Vertrag, durch 
welchen Frankreich im Nachtheil ſei. 

Turin, Dienſtag 23. Dezember, Abends. Die 
von einigen franzöſiſchen Journalen gebrachte Nachricht, 
daß in dem Turiner Kabinet Meinungsverſchiedenheiten 
entſtanden ſeien und deshalb Veränderungen in dem Mi⸗ 
niſterium eintreten würden, iſt vollſtändig erfunden. 


90 


au 0 


Die „Gazetta di Turino“ ſagt, man ſpreche von 


einer Reiſe des Königs nach Paris, um der Taufe des 
Sohnes des Prinzen Napoleon beizuwohnen. 


— 2 


Das Miniſterium Bismarck 

hat ſich, wie der geſtern mitgetheilte Leitartikel der „Kreuzzeitung“ dar⸗ 
thut, jetzt endlich den vollen Beifall dieſer Partei errungen. Es darf nur 
auf dem beſchrittenen Wege vorwärts gehen, um dieſes Beifalls auch für 
die Folge gewiß zu ſein. Diejenigen, welche glaubten, Herr v. Bismarck 
werde ſich über allen Parteien zu behaupten und eine unabhängige Politik 
durchzuführen wiſſen, werden jetzt ihren Irrthum beklagen. Möglich, 
daß Herr v. Bismarck urſprünglich die Abſicht hatte, ſich nicht in das 
Schlepptau einer Partei nehmen zu laſſen und ſelbſt den Einfluß der 
Kreuzzeitungspartei zurückzuweisen, es wird jetzt täglich klarer, daß ihm 
dies nicht gelungen. Man weiß die kleinen Schwächen dieſes Staats⸗ 
mannes zu benutzen. Als er ſeine Stellung in Paris antrat, ſtreuten 
ihm die franzöſiſchen Journale ſo viel Weihrauch, daß er ganz benom⸗ 
men davon wurde. Dieſes Manöver ſcheint nicht ganz wirkungslos geblieben 
zu ſein, der neue Geſandte ließ es ſich in der Pariſer Atmosphäre wohl 
ſein und fand ſich leicht in die Maximen der kaiſerlichen Politik. Die 
Kreuzzeitungspartei greift jetzt auch zu dem Mittel der Schmeichelei, und 
möglich, daß es noch einmal verfängt. 

Wohin die Rathſchläge, die ſie dem neuen Miniſterium ertheilt, 
aber führen werden, das kann dem offenen Auge nicht mehr ein Ge⸗ 
heimniß ſein. Das nächſte Ziel iſt, die Selbſtſtändigkeit des Beamten⸗ 
thums zu brechen. Das Beamtenthum, oder wie ſie es nennt, die 
Büreaukratie, war ihr von jeher ein Stein des Anſtoßes und fie hat be- 
reits Pulver genug dagegen verſchoſſen, ohne etwas ausgerichtet zu haben; 
daher jetzt dieſe krampfhaften Anſtrengungen, den günſtigen Moment zu 
benutzen, um ih em einen Schlag zu verſetzen, der es von feiner jetzigen 
Höhe herunterwerfe und zum Werkzeug des jeweiligen Miniſteriums 
erniedrige. 


Wenn es den Organen dieſer Partei nicht an jeder Vorausſicht 


fehlte, würden fie ſich zu einer jo korrumpirenden Agitation nicht hergeben. 


Die „Kreuzzeitung“ ſpricht der Agitationspartei die Nüchternheit ab, 


aber man muß ſehr berauſcht vom augenblicklichen Siege ſein, wenn man 


in der Illuſion lebt, daß wir nun für alle Zeit mit dieſem Winde ſegeln 


werden und eine Umkehr nicht mehr möglich jet. In dieſem Rauſche 
ſpricht die „Kreuzzeitung“ von „weiteren Thaten, welche das Angefangene 
zu ergänzen haben“ und will von Verſtändigung nichts wiſſen. Es iſt 
ſehr zu fürchten, daß wenn die Regierung auf dieſen Rath hört, nicht 
nur weſeutliche Beſtimmungen der Verfaſſung nach Jahr und Tag außer 
Wirkſamkeit geſetzt bleiben, ſondern auch die ganze Geſetzgebung völlig 
in's Stocken geräth und das Land immer mehr kurheſſiſchen Zuſtänden 
entgegen geht. 


ande 


Mittwoch den 24. Dezember 1862. 


— — —— 


Voſener Zeitung. 
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Jnſerate 

61 ½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
lene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 

tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


geboren werden, die für lange nicht zu verwinden ſind. Sie werden 
Preußen zwingen, auf feine bisherige Stelle unter den europäiſchen 
Mächten Verzicht zu leiſten. 


Deutſchland. 
Preußen. I Berlin, 22. Dezember. [Berathungen 
über den Heeres-Etat; Verſtimmung der Würzburger 
über Frankreich; Herr v. Uſedom in den Grafenſtand er⸗ 
hoben.] Die Vermuthung, daß die Anweſenheit der kommandirenden 
Generale aus den Provinzen mit der Berathung über die etwaigen Re⸗ 
duk ionen des Heeresetats im Zusammenhang ſtehen, hat durch die 
mehrfachen militäriſchen Konferenzen und das jüngit unter Zuziehung 
militäriſcher Notabilitäten abgehaltene Mimiſterkonſeil ihre Beſtätigung 
erhalten. Ueber das Ergebniß dieſer Berathungen wird von allen Ein⸗ 
geweihten noch tiefes Stillſchweigen beobachtet, doch läßt ſich aus der all⸗ 
gemeinen Lage der Verhältniſſe der Schluß ziehen, daß die Regierung 
den durch Herrn v. Bismarck angekündigten Verſuch einer Verſtändi⸗ 
gung mit der Landesvertretung ernſtlich aufnehmen will. Daß der Ver⸗ 
ſuch eines Kompromiſſes mit einem Zugeſtändniß in Betreff der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit zuſammen gehen müſſe, wird als ſelbſtverſtändlich 
betrachtet; aber man wird ohne Illuſion nicht erwarten dürfen, daß die 
˖ Dienſtzeit als geſetzlich bindende Norm von dem gegenwärti⸗ 
gen Miniſterium acceptirt werde. Aller Wahrſcheinlichkeit nach drehen 
die Erwägungen des Kabinets ſich um die Frage, in wie weit ein Expe⸗ 
riment mit der zweijährigen Dienſtzeit für eine gewiſſe Zeit zuläſſig ſei. 
Manche Stimmen behaupten, daß die Regierung bei den Voranſchlägen 
der Heeresetats für 1863 und 1864 einſtweilen die Koſten für eine 
zweijährige Dienſtzeit als Grundlage ihrer Berechnung annehmen und 
ſomit der Zukunft die Entſcheidung der weiteren Fragen anheim geben 
werde. Von anderer Seite hört man die Vermuthung ausſprechen, 
daß die Regierung ſich geneigt erklären dürfte, den Verſuch der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit unter angemeſſenen Kompenſationen etwa für einen 
fünfjährigen Zeitraum anzuſtellen, um die inzwiſchen gemachten Erfah⸗ 
rungen ihren definitiven Anträgen zu Grunde zu legen. 
Das Rundſchreiben des Herrn Drouin de L'Huys, durch welches 
derſelbe die Handelsvereinbarungen mit Preußen als eine abgeſchloſſene 
Thatſache hinſtellt, hat in öſtreichiſchen und Würzburger Kreiſen einen 
ſehr niederſchlagenden Eindruck gemacht. Die großdeutſchen Organe 
nehmen die Maske nationaler Entrüſtung vor und geben ſich den An⸗ 
ſchein, als hätten fie einen durch Preußen provocirten Akt franzöſiſcher 
Einmiſchung in innere deutſche Angelegenheiten zu bekämpfen. Glück⸗ 
licher Weiſe werfen offenkundige Thatſachen ein helles Licht auf dieſes 
plumpe Truggewebe. Zunächſt iſt die Behauptung, daß die Handels⸗ 
Vereinbarungen mit Frankreich als ausſchließlich innere Angelegenheit 
zu betrachten ſei, ſchon an ſich vollkommen abgeſchmackt. Könnte aber 
von einer ungerechtfertigten Einmiſchung Frankreichs die Rede fein, fo 
fiele die Schuld eigentlich auf die Großdeutſchen. Denn die franzbſiſche 
Depeſche iſt keineswegs durch Preußen veranlaßt, ſondern enthält einfach 
eine Antwort an die ſüddeutſchen Höfe, welche ſich an den Tuilerieenhof 
gewendet hatten, um dort Zugeſtändniſſe zu erlangen und eine Intrigue 
gegen Preußen einzufädeln. — Unſer Bundestags⸗Geſandter wird als 
| Herr v. Uſedom Frankfurt verlaffen, um als Graf Uſedom feinen Poſten 

am römiſchen Hofe zu übernehmen. Dieſe ehrende Auszeichnung ſoll 
dem genannten Diplomaten wohl als Entſchädigung dafür dienen, daß 
er ſeine gegenwärtige Stellung mit einem Poſten von geringerer Bedeu⸗ 
| tung zu vertauſchen hat. Auch ſoll des Königs Majeſtät namentlich 
deshalb eine Kompenſation für angemeſſen erachtet haben, weil Anfangs 
Herr v. Uſedom für den Geſandſchaftspoſten in Turin deſignirt war und 
er ſchließlich ſeine Anwartſchaft zu Gunſten des Generals v. Williſen 
aufgeben mußte. 


(Berlin, 23. Dezember. [Vom Hofe; Verſchiedenes.! 
Der König fuhr heute Morgen bereits um ½9 Uhr ohne alle Beglei- 


dort bedeutende Einkäufe. Um 11 Uhr nahm der König die Vorträge 
des Polizeipräſidenten v. Bernuth, des Generaladjutanten v. Manteuf⸗ 
fel, des Hausminiſters v. Schleinitz entgegen und arbeitete dann mit dem 
Miniſterpräſidenten v. Bismarck. Nach einer Ausfahrt durch den Thier⸗ 
garten ſpeiſten die Majeſtäten bei den kronprinzlichen Herrſchaften. — 
Die Königin Wittwe kam heute Mittag von Charlottenburg nach Ber⸗ 
lin, ſtattete im kronprinzlichen Palais einen Beſuch ab, machte alsdann 
Einkäufe und fuhr um ½ 3 Uhr durch das Potsdamer Thor nach Char- 
lottenburg zurück. — Der Kronprinz empfing heute Mittag 1 Uhr die 
Miniſter Graf Eulenburg und v. Selchow, ſo wie den Oberpräſidenten 
v. Jagow. Morgen Nachmittag 2 Uhr ertheilen der Kronprinz und die 
Frau Kronprinzeſſin dem engliſchen Botſchafter Sir Andrew Buchanan 


reits geſtern empfangen. — Im k. Palais verſammeln ſich morgen 


tung aus, beſuchte die Geſchäftslokale von Fiocati, Névir ꝛc. und machte 


eine Audienz. Die Gemahlin deſſelben hat die Frau Kronprinzeſſin be⸗ 


Abend 8 Uhr die Mitglieder des Königshauses mit ihren Hofſtaaten zur 
Feier des Weihnachtsabends und zur gegenſeitigen Beſcheerung. An den 
prinzlichen Höfen findet der Weihnachtsaufbau vorher ſtatt. Um 6 Uhr 
werden die hohen Herrſchaften der liturgiſchen Andacht im Dome bei⸗ 
wohnen. — Der Prinz Karl hatte heute den Prinzen Albert, die hier 
anweſenden ruſſiſchen Offiziere und andere höhere Militärs zur Tafel 
eladen. 
, Der Miniſterpräſident v. Bismarck empfing heute Vormittags den 


franzöſiſchen Botſchafter und die Geſandten Sachſens, Italiens und 


Braſiliens und hatte darauf eine Konferenz mit den Miniſtern v. Bo⸗ 
delſchwingh, und v. Roon. — Unſere Polizeibehörde hält jetzt zur Freude 
des Publikums ſtreng darauf, daß bei Glätte das Trottoir ſtets mit 
Sand, Aſche ꝛc. beſtreut werde. Wo ein Hausbeſitzer ſich jünmig zeigt, 
da läßt die Behörde ſtreuen, und der Hauseigenthümer muß die Koſten 
tragen. Heute fuhren mit Sand beladene Wagen der Straßenreinigung 
durch die Stadt und wo nicht geſtreut war, da geſchah dies ſeitens der 
Führer dieſer Wagen. Aufſeher, welche ſich in Begleitung dieſer Wagen 
befanden, notirten die betreffenden Hausnummern. Seitdem Herr v. 
Bernuth dieſe Maaßregel getroffen hat, hört man auch nicht mehr von 
Unglücksfällen, die bei der Glätte ſonſt täglich vorkamen. . 

— [Die Audienz des franzöſiſchen Botſchafters.] In 
der Antwort, welche Se. Maj. der König dem franzöſiſchen Botſchafter 
gab, hob Se. Majeſtät hervor, daß der freundſchaftliche Verkehr der 
beiden Nationen durch die Verträge vom 2. Auguſt einen neuen Auf⸗ 
ſchwung erhalten werde und daß die freundſchaftlichen Beziehungen beider 
Höfe durch die Erhebung ihrer Geſandten zum Range von Botſchaftern den 
entſprechenden Ausdruck erhielten, welcher gleichzeitig beiden Nationen ein 
neues Unterpfand für die beſtehenden freundſchaftlichen internationalen 
Beziehungen gewähre. f 

C. S. — [Der Wechſel im diplomatiſchen Korps.] 
Herr v. Uſedom geht nicht allein als Graf nach Rom, ſondern er wird 
auch das Einkommen ſeiner dortigen Stelle äußerem Vernehmen nach 
auf 20,000 Thlr., d. h. 2000 Thlr. mehr, als er in Frankfurt bezog, 
erhöht erhalten. Ein ſo umfangreiches Revirement im Geſandtſchaftsper⸗ 


ſonal wie jetzt, hat übrigens auch im Jahre 1859 ſtattgefunden. ks 


ſind damals theils verſetzt, theils neu ernannt worden in Folge von To⸗ 
desfällen, Verabſchiedungen ꝛc. die Geſandten, Miniſterreſidenten, Gene⸗ 
ralkonſuln in Athen, Brüſſel, Kopenhagen, Darmſtadt, Dresden, Frank⸗ 
furt a. M., Hamburg, Hannover, Liſſabon, Paris, Schweiz, Madrid 
und Warſchau. Der Etat pro 1859 hatte an amtlichen Ausgaben bei 
den Geſandtſchaften und Konſulaten 84,000 Thlr. und an verſchiedenen 
Ausgaben 66,975 Thlr. angeſetzt; ausgegeben wurden 108,006 Thlr. 
9 Sgr. 4 Pf. reſp. 96,838 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. Das Mehr ad 1 
von 24,006 Thlr. gegen das Soll war hauptſächlich durch die in Folge 
jenes Revirements entſtandenen Reiſekoſten herbeigeführt. Die Mehr⸗ 
ausgabe ad 2 von 29,863 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. hatte darin ihren 
Grund, daß an verſetzte und neu ernannte Geſandte allein 52,400 Thlr. 
Einrichtungsgelder haben gezahlt werden müſſen. Dieſen Mehrausgaben 
ſtanden aber an Erſparniſſen bei dem Titel Beſoldungen 21,755 Thlr. 
6. Sgr. 3 Pf. und 7294 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. gegenüber: 

— [Adreſſe an das Abgeordnetenhaus] Am Sonn⸗ 
abend Abend hatten ſich im Arnimſchen Hotel die Vorſtandsmitglieder 
der vier Berliner Wahlbezirke verſammelt, um die von den Wahlmännern 
und Wählern der Hauptſtadt an das Abgeordnetenhaus erlaſſene Dank⸗ 
und Zuſtimmungsadreſſe in feierlichen Akte den Deputirten Berlins zu 
überreichen. Von den Letzteren waren auf geſchehene Einladung ſieben 
erſchienen, die Herren Tweſten und Steinhardt ſind auf Reiſen begriffen. 
Als die Abgeordneten verſammelt und eingetreten waren, nahm der Re⸗ 
gierungsrath a. D. Hr. v. Unruh, der zum Sprecher Seitens der Ban ch 
vorſtände erjehen worden war, das Wort und richtete eine Anrede an die 
Deputirten, der wir folgende Stelle entnehmen: 

„Die diesjährige Sitzung des Landtags iſt geſchloſſen worden, ohne daß 
ein Geſetz über den Staakshaushaltsetat zu Stande gekommen. Die Staats⸗ 
verwaltung wird ohne dieſe erſte und wichtigſte Grundlage verfaſſungsmäßi⸗ 

en Lebens fortgeführt. Darin erkennen wir einen gefährlichen Präcedenz⸗ 
hl, welchen die Regierung bisher, ſelbſt in jener trüben Periode von 1850 

is 1858 zu vermeiden gewußt hat, als die Verfaſſung faſt zur inhaltloſen 
Form geworden war. Man hielt in dieſem wichtigen Punkte doch die Form 
aufrecht. Es iſt vielfach verſucht worden, die Schuld an dem 129 ekla⸗ 
rege Zuſtande dem Abgeordnetenhauſe aufzubürden. Unſere Gegner 
ehaupten, das Haus habe den Konflikt herbeigeführt, indem es über den 
Staatsbaushaltsetat Beſchlüſſe faßte, welche auszufübren unmöglich ſei 
Herheigeführt iſt der Konflikt nach unferer Ueberzeugung von denen, welche 
die tief eingreifende, mit dauernder Mebrbelaftung verbundene Umgeſtaltung 
des Heeres vornahmen, ohne die verfa . ige Zuſtimmung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes; von denen, welche wiſſentlich daſſelbe in die Lage brachten, 
entweder gegen ſeine beſſere Uleberzeugung zuzuſtimmen oder dem Geſchehenen 
e Vergeblich hat das Heus nach einem Vergleich geſtrebt, 
vergeblich hat es feine Verhandlungen ſofort unterbrochen, als in der zwölf⸗ 
ten Stunde vom Miniſtertiſche her auf die Möglichkeit eines Entgegenkom⸗ 
mens hingedeutet wurde. Als aber jede, auch die kleinſte Konzeſſion von 
Seiten des Miniſteriums verweigert wurde, als daſſelbe ſogar die nachträg⸗ 


liche verfaſſungsmäßige Genehmigung zu den bereits gemachten Mehraus⸗ 
err Miniſterprͤſident 


gaben nicht für erforderlich erachtete, als endlich der 

durch feine Auslegung des §. 99 der Verfaſſung das Steuerbewilligungsrecht 
in Frage ſtellte und dadurch den Konflikt über die Miltiärreorganifation zu 
einer Verfaſſungskriſis umgeſtaltete: da freilich blieb dem Abgeordnetenbauſe 
nichts anderes übrig, als durch Verweigerung der Mehrausgabe ſtreng das 
verfaſſungsmäßige Recht des Landes zu wahren. Indem gleichzeitig der 
Staatshaushaltsetat in einer früher kaum erreichten Höhe feſtgeſept wurde, 
iſt unſeres Erachtens thatſächlich dem Vorwurf entgegengetreten, daß die 
Beſchlüſſe des Hauſes die Staatsverwaltung in . — u bringen 
geeignet ſeien. Das Abgeordnetenhaus hat nach unſerer feſten Überzeugung 
ganz im Sinne der ungeheuren Majorität feiner Wähler gehandelt, welche 
den Frieden und die Uebereinſtimmung zwiſchen den höchſten Staatsgewalten, 
ſowie die ruhige innere sung dringend wünſchen; aber einen Frie⸗ 
den, welcher auf der vollſtändigen Achtung der gegenfeitigen Rechte beruht 
und nicht durch Unterordnung verfaſſungsmäßiger Befugni e. unter willkür⸗ 


+ 


das preußi 


A 


zuvorlommend 
Frage, welche 


lich hervorgerufene Thatſachen erkauft ſein darf. Das Abgeordnetenhaus hat 
in die derkfuungemäfigen Rechte der Krone nirgend eingegriffen und wird 
dieſelben, wie wir nicht zweifeln, auch ferner hoch und heilig halten. 
Im Namen und Auftrage der anweſenden Abgeordneten nahm 
vn der Geh. Juſtizrath Taddel das Wort und fagte u. A.: 5 
enn ſchon die Mitglieder des Hauſes überzeugt geweſen find, fie 
ſich im vollen Einverſtändniſſe mit ihren Kommittenten befanden, als ſie die 
verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes mit den i n von der Verfaſſung 
ſelbſt gebotenen Mitteln, gegen alle Eingriffe zu ſchirmen und zu wahren be 
mübt waren, ſo ſind doch die zahlreichen Kundgebungen der * ſo 
vieler achtbarer Männer, und der Einmüthigzeit der liberalen Parteien für 
das Haus der Abgeordneten von hohem Werkhe. Dieſe Kundgebungen ge⸗ 
währen dem Hauſe der Abgeordneten eine vollſtändige Beruhigung über ſein 
Verhalten, und find gleichſam der Lohn für Feine bisherigen Leiſtungen, aber 
auch ein Sporn zur muthigen Ausdauer und zum feſten Beharren auf der 
Verfaſſung für die Zukunft. Sollte nämlich der ungelöſt gebliebene Kon⸗ 
flikt nicht in einer, den dem Bolke in der Verfaſſungsurkunde vom 31. Ja⸗ 
nuar 1850 verbürgten Rechten, entiprechenden Weile ſeine Erledigung fin⸗ 
den können, ſo würde es die unabweisliche Pflicht des Abgeordnetenhauſes 
ſein, für n auch ferner einzuſtehen, und wenn gleich mit der bisher 
ewieſenen Beſonnenheit, Mäßigung und Beharrlichkeit, doch auch, einge⸗ 
d 5 } von den Mitgliedern auf die Treuhaltung der Verfaſſung geleiſteten, 
u 315 chien Macht A, löſenden Eides, unverzagt, und ohne zu 
wanken oder zu weichen. Das Abgeordnetenhaus hat die Kraft dazu in ſich, 
und in dem ungetrübten Bewußtſein, die Treue gegen Se. Maj. den König 
nicht Kent, die e Rechte der Krone nicht angetaſtet und 
die 1 tigen, ſelbſtbewußten und entſchiedenen Männer des Volkes, zum 
1905 ur das Vaterland die überwiegende Zahl für ſich zu haben 
as Volk kann ſein ihm durch die von zweien ſeiner Könige beſchworene Ver⸗ 
faſſung zugeſtandenes Recht zur Theilnahme an der Geſetzgebung und zur 
Steue igung might . aufgeben, ohne ſich ſelbſt zu vernichten. Ge⸗ 
duld, Wachſamkeit und Beharrlichkeit mit Entſchiedenbeit gepaart, haben in 
einem d en Kampfe Großes geleiſtet. Dieſe Eigenſchaften werden auch 
Eu off zu dem erſehnten Side: geregelte Freiheit und Herr: 
Imre der brheit und des Rechts, ohne Beeinträchtigung, vielmehr mit zum 
le der Kroue 


uhren. 
en, in pier ſehr ſtattlichen Bänden und einem Supple⸗ 
hef 17 1 5 im nechichnittlich acht Tage in Cirkulation geweſen 


Unterſchriften. Die Ziffer erhält ihre 


ligt haben. Den! 
Wohnung beigefügt. — Nach der Ueberreichung der Adreſſen hielt 
ein einfaches I. die Anweſenden noch für einige Stunden verſammelt. 

[Die Turnvereine.] Auf eine Beſchwerde über die Re⸗ 


16 u Liegnitz, welche die Turnvereine unter das Vereinsgeſetz geſtellt, 
5 
0 


i 
it aus dem Miniſterium des Innern der Beſcheid ergangen, daß 
Beſchwerde unbegründet ſei, es alſo bei der beſtehenden Maaßregel 
bewenden müffe. 
C. S. — [Daniſche Angelegenheit; griechiſche Frage.] 
Von offiziöfer Seite wird jetzt die von uns ſchon vor acht Tagen ge⸗ 
Racer achricht von einer zwifchen den Kabinetten von Wien und Ber⸗ 
lin vereinbarten Mittheilung beim Bunde in Betreff der deutſch⸗däni⸗ 
ſchen Angelegenheit beſtätigt. Daß damit nicht geeilt wird, hat ſeine 
guten Grunde und wenn behauptet wird, der Inhalt jener Mittheilung 
werde bei zu langem Zögern eine Modifilation inſofern erfahren müſ⸗ 
ſen, als dann in England vielleicht 1 5 das 
jetzige erſetzt haben wird, ſo ſcheint uns dieſe Anſicht gewagt. Die eng⸗ 
an neigt ſich 215 dem Konflikt Ir Deutſchlands Seite, 
nicht um Deutſchlands willen, nicht aus Feindſchaft gegen Dänemark, 
U um ſeiner eigenen Intereſſen willen und dieſe Intereſſen for⸗ 
„daß die deutſch⸗däniſche Angelegenheit beſeitigt werde, ehe der mexi⸗ 
kaniſche Alp von der Bruſt des Kaiſers Napoleon gewichen iſt. Ob alſo 
Torys oder Whigs am Ruder ſind, die engliſche Regierung wird die 
Ruſſellſchen Vorſchläge aufrecht erhalten, und ſollte die engliſche Preſſe 
noch ſo viel volltönendes Geſchrei dagegen erheben. — Wir wollen 
ſchließlich eines in Kopenhagener höheren Kreiſen zirkulirenden Gerüchtes 
erwähnen, wonach Herr Hall nicht abgeneigt wäre, Europa wiederum 
durch Scheinkonzeſſionen für die Herzogthümern zunächſt, irre zu leiten, 
und bei derſelben Gelegenheit ſeine ſehr untergrabene Stellung wieder zu 
befeſtigen. Der König iſt feiner herzlich ſatt, jagt man, und darum jo 
gegen ſeine Miniſter. — In Betreff der griechiſchen 
Preußen vorläufig nur in zweiter Linie beſchäftigt, ſind 
neue Zwiſchenfälle nicht zu melden. Es iſt möglich, daß die Griechen 
eine Regentſchaft bis zur definitiven Beſetzung des Thrones einſetzen. 
Offiziell hat noch keine der Schutzmächte einen Kandidaten aufgeſtellt 
und das dürfte wohl auch nicht geſchehen. Am erſten Tage ſchrieben 


Weihnachten! 
Weihnachten, Weihnachten! rufen die Kleinen und gehen mit ſe⸗ 


geheimnißvolle Thür öffnet, hinter welcher die Herrlichkeiten alle verborgen 
nd, die ſich am Abend dem erſtaunten Blicke zeigen werden. 
Träume, Entwürfe, Hoffnungen durchgauleln die jugendliche Seele. 
Schließlich halten ſie es nicht mehr zu Hauſe aus, die Stunden ſchleichen 
gar zu Nene 5 Die Kleinen gehen zum Beſuch aus und kindliche 
auſche en. 
10 endlich iſt es Abend! Endlich, endlich wird die Miene des 
Papas eine ungemein feierliche, als er ſich in das Zummer zurückzieht, 
das nachher 800 der wonnigſten Freude ſein ſoll. Neugierige Angen legen 
ſich an das Schlüſſelloch, durch welches ſoeben der erſte Strahl des erſten 
Chriſtbaumlichtes dringt. Jetzt ein Ruf von Mama und Papa, ein Schellen 
der hellen Klingel, ein Oeffnen der Thür und — — ach! tönt es aus 
Kindermunde und die klaren Augen lachen und jauchzen: Weihnachten! 
Und die Augen der Eltern ruhen auf den Kleinen. Der eigenen 
Jugendzeit gedenken fie und der eigenen Weihnachtsfreude! Damals 
war es die Freude der Empfangenden, heute iſt es die der Gebenden, 


das Herz bewegt. — a 
AJndeſſen haben die Beſchenkten ſich all ihrer koſtbaren Herrlichkeiten 
bemächtigt. Wie nur Mama und Papa gerade ihre geheimſten Wünſche 
haben errathen können, fragen ſich die Kleinen und zeigen ſich gegenſeitig 
die ſchönen Geſchenke, die Puppen und Baukaſten, die Wiegenpferde, 
männer, Soldaten, Fahnen, Säbel und Bücher! Das iſt ein 
8 „eine Freude, eine Wonne! 
Aus der Kirche hallt mächtiger Orgelton. 
„Vom Himmel hoch da komm ich her 
- Und bring Euch rechte frohe Mähr“ ıc. x 
tönen die ſchlichten Klänge des alten Weihnachtsliedes. An der Kirch⸗ 
thüre ſteht ein armes, verlaſſenes Kind. Die Händchen hat es über die 
Bruſt gefaltet, Thränen rinnen ihm aus dem Auge, Thränen am hohen 
Feſte der Freude. 
In der Kirche der fromme Weihnachtsgeſang, in den Häuſern 
en und Springen um den brennenden Chriſtbaum, — an der 
irchthür ein armes, frierendes, verlaſſenes Kind! Seiner wartet keine 


15 Lächeln umher. Ach! die Zeit wird ihnen gar zu lang, bis ſich die 


2 


wir, die Mächte würden das Prinzip der Nicht⸗Intervention und das 
suffrage universel walten laſſen. Wir bleiben dabei. 

Die „B. B.⸗Z.“ hält ihren Bericht über die belaunte Aeuße⸗ 
rung des Grafen Itzenplitz dem Dementi des Regierungsraths Lieb⸗ 
recht in der „Elberf. Ztg.“ gegenüber aufrecht. 

— [Die „Sternzeitung“] meldet jetzt ſelbſt an der Spitze 
ihrer heutigen Nummer, daß ſie mit Ablauf dieſes Jahres zu erſcheinen 
aufhören wird. 

— [Die Kieler Univerſität.] Die 5 N.“ theilen einen 
neuen Beleg für die Ungunſt mit, in welcher die Kieler Univerſität bei 
der Kopenhagener Regierung ſteht. Auf mehrfache Geſuche um Errich⸗ 
tung einer landwirthſchaftlichen Anſtalt in Kiel hat jetzt das Miniſterium 
für Holſtein nach vorhergegangener Berathung mit dem ſchleswigſchen 
Miniſterium geantwortet, daß es die Errichtung einer landwirthſchaft⸗ 
lichen Lehranſtalt in Verbindung mit der Univerſität nicht befürworten 
werde; ja daß ſelbſt dann, wenn die Mittel für eine ſolche Anſtalt auf 
Privatwegen zuſammengebracht würden, eine Verbindung derſelben mit 
der Univerſität nicht werde geſtattet werden. 

Breslau, 23. Dezember. [Beſchlagnahme.] Die heutigen 
Mittagsblätter der Schleſiſchen und der Breslauer Zeitung ſind wegen 
eines den Nationalfonds betreffenden Inſerats polizeilich mit Beſchlag 
belegt worden. 

Danzig, 22. Dezbr. [Verweigerung des Homagial⸗ 
eides.] Wie der „Danz. Ztg.“ mitgetheilt wird, ſind im Karthauſer 
Kreiſe jetzt drei Beſitzer von Rittergütern aufgefordert worden, den Ho⸗ 
magialeid zu leiſten. Dieſelben haben den Eid verweigert, da er ſeit 
Einführung der Verfaſſung und dem Aufhören der Privatgerichtsbarkeit 
nicht mehr verlangt werden kann. Die in Rede ſtehenden Beſitzer ſind 
die Herren 1) Timme⸗Neſtempohl (bereits über 11 Jahre Beſitzer da⸗ 
von), 2) Dahms⸗Koſchnitz, 3) Faber⸗Fidlin (beide neue Beſitzer). 

Hannover. Stade, 21. Dez. [(Zur Geſangbuchfrage.] 
Die durch die früher erwähnte Ausweiſung der Schülerinnen aus der 
Seminarſchule brennend gewordene Schulfrage iſt, der „Weſer⸗Zeitung“ 
zufolge, im Principe jetzt erledigt, die ſtädtiſchen Korporationen ſind einig, 
von Stadt wegen eine mittlere und höhere Töchterſchule zu errichten, da⸗ 
mit behält die Sache nur noch kommunales Intereſſe, es ſei denn, daß 
das Konſiſtorium unerwartete Schwierigkeiten erhebe, oder vom Semi⸗ 
nar aus ein Konkurrenzſtreit weitergeführt würde. — Dem „St. Wo⸗ 
chenblatt“ zufolge iſt der Streit um Raumers Liederbuch und die 80 
Kernlieder jetzt nach Drochterſen, dem Hauptorte des Landes Kehdingen 
Bützflethiſchen Theil verpflanzt; die Armendeputirten haben fie bei einer 
Viſitation aus dem Armenhauſe verbannt, wo ſie auch zum Gottesdienſte 


benutzt waren. 
Frankreich. 

Paris, 21. Dez. [Die Nachrichten aus Mexikol ent⸗ 
ſprechen noch immer nicht den Erwartungen, welche die Abſendung der 
großen Expedition unter General Forey hervorgerufen hat. Die tele⸗ 
graphiſche Mittheilung, daß die Verbindungen zwiſchen der Küſte und 
dem Innern abgeſchnitten ſeien, hat in ihrer lakoniſchen Form einige 
Beunruhigung erregt, wenngleich Niemand ſich der Befürchtung hin⸗ 
giebt, daß eine franzöſiſche Armee, wie ſie General Forey zu ſeiner Ver⸗ 
fügung hat, ob nun in Verbindung mit Vera⸗Ernz oder nicht, in mili⸗ 
täriſcher Beziehung die geringſte Gefahr laufen könne. Santa Anna, 
der ehemalige reaktionäre Präſident der mexikaniſchen Republik, ſoll von 
Jamaica aus einen Brief an den Kaiſer gerichtet haben, um ſeine Un⸗ 
terordnung unter die von der franzöſiſchen Politik in Mexiko verfolgten 
Pläne anzuzeigen und gleichzeitig ſeine Dienſte anzubieten. Die verſchie⸗ 
denen Nuancen der mexikaniſchen „Schwarzen“ hätten ſich nun alſo 
ſämmtlich unter dem Schatten und dem Schutze der franzöſiſchen Fahne 
zuſammengefunden. 

Paris, 23. Dez. [Telegr.] Der „Moniteur“ beſtätigt heute 


die geſtrige Meldung der „France“, daß die Differenzen, welche nach 


einem umlaufenden Gerüchte mit der ſpaniſchen Regierung aus Veran⸗ 
laſſuug der vom Miniſter Collantes gehaltenen Rede zu entſtehen im 
Begriff waren, durch zufriedenſtellende Erklärungen vollſtändig ausgegli⸗ 
chen erſchienen, und daß dies diplomatiſche Vorkommniß daher keine Folge 
gehabt habe. 
Italien. 

Turin, 22. Dezbr. [Telegr.] Sowohl im Senate wie in der 

Deputirtenkammer wurde ein königliches Dekret verleſen, durch welches 


Gabe, feiner kein Baum, kein liebender Vater (der ruht ſchon längſt in 
ſtiller, kuͤhler Erde), feiner wartet auf ſchlechtem Stroh eine kranke 
Mutter, die einen wilden Kampf mit dem Tode kämpft, die nicht ſterben 
kann, weil fie des dann ganz verlaſſenen Kindes denkt. — Weiſet nicht 
den Armen die Thür, wenn ſie kommen und zitternd um eine Gabe 
bitten. Machet, fo viel an Euch iſt, das Weihnachtefeſt für Alle zum 
frohen Feſte. Denket an das ſchöne Wort jenes göttlichen Mannes, deſſen 
Wiegenfejt wir heute begehen: Was Ihr den Geringſten unter dieſen 
thut, das habt Ihr mir gethan! Denket an das Wort und macht es zur 
Wahrheit. Ein Feſt der Liebe und der Freude gilt es zu feiern: 

Weihnachten! 

— 


Theater. 

Geſtern wurde ein ſeltenes Schauspiel den hieſigen Liebhabern der 
Tanzkunſt und des Ballets geboten, denen nicht geſtattet iſt in Berlin 
oder ſonſt irgend einer größeren Stadt die Schöpfungen Taglionis lennen 
zu lernen. Es wurde die „Goldroſe“ Ballet in einem Aufzuge und vier 
Bildern gegeben und unſer weiblicher Opernchor war demgemäß in ein 
corps de ballet verwandelt worden. Die Geſellſchaft des Herrn Ki⸗ 
rälfy bewies geſtern wie ſchon neulich eine ungemeine Gewandtheit im 
National- und Grotesktanz, (Schiffsjungentanz und Kanäsz) im eigentli⸗ 
chen Ballet (Goldroſe) aber einen fühlbaren Mangel an Grazie. Ein 
wildes Umherlaufen und möglichſt viel Bewegungen der Hand thun 
es nicht immer. Die eingelegten Tänze wurden zum Theil 
recht gut ausgeführt; unſer einheimiſches corps de ballet hielt ſich 
wacker und exekutirte einige ganz hübſche Enſembletänze. Was die mise 
en scene betrifft, jo konnte man damit recht wohl zufrieden fein, ebenſo 
mit den Koſtümen, ausgenommen den Berggeiſt (Maſino) des Herrn 
C. Kirälfy, den wir anfänglich für einen Spaßmacher bei irgend einer 
unterirdiſchen Majeſtät zu halten geneigt waren. 1 

Außerdem brachte der Abend noch die Görner'ſchen „Eheſtands⸗ 
Exereitien“ und das ſchon neulich erwähnte Luſtſpiel „Drei Frauen und 
feine.“ Frl. Fränzel als „Julie“ in Görner's Soloſcherz und Frau 
Schön, Herr Franz und Friedrich Bethge, ſowie Herr Dalatkewicz 
erwarben ſich wohlverdienten Beifall. M. 


STS r r e . EEE 


das Parlament prorogirt wird. Binnen Kurzem wird die „Gazetta uffi⸗ 

ciale“ das Dekret veröffentlichen, welches den Schluß der Seſſion an⸗ 

ordnet. — Ricaſoli hat die Theilnahme an der zur Unterſuchung der 

Brigandage niedergeſetzten Kommiſſion abgelehnt. 

— [Freiſprechung.] Der „Movimento“ von Genua ſchreibt 
unterm 18. d. Mts. Die Herren Girand und Avogrado, Komman⸗ 
danten des „Duca de Genova“ und des „Victor Emanuel“, welche Ga⸗ 
ribaldi von Sieilien entwiſchen ließen, find in Folge einer glänzenden 
Rede des Kommandanten Serra⸗Caſſano freigeſprochen worden. 

Das Vereinsgeſetz.] Peruzzi hat ſtreng im Sinne ſei⸗ 
ner Erklärung im Parlamente durch Rundſchreiben den Präfekten em⸗ 
pfohlen, bis zur Votirung des Vereinsgeſetzes durch das Parlament ſich 
ſtreng an die Beſtimmungen des Dekrets von Rattazzi zu halten. Durch 
dies Dekret wurden bekanntlich die Vereine zur Befreiung Italiens 
von der Fremdherrſchaft aufgelöſt und alle ſolche ähnliche Verbindungen 
verboten. Auch in Betreff ihres Verhaltens bei Unruhen, die bei dem 
Verlangen der Garibaldi⸗Hymne von Seiten des Theaterpublikums und 
der Jugend wiederholt in Neapel vorgekommen, hat Peruzzi ſtrenge 
Handhabung der Ordnung aubefohlen. 

Neapel, 16. Dezember. [Demonſtration.] Marſeiller 
Briefe aus Neapel melden von einer Demonſtration, hervorgerufen durch 
das Verbot der Garibaldihymne in einem Theater. Einige junge Leute 
haben die Toledoſtraße unter dem Ruf durchzogen: Es leben die Rebellen 
Es leben die Verwundeten von Aspromonte! Nieder mit Lamarmora! 
Nieder mit Farini! Die Verſammelten ſind durch Patrouillen zerſtreut 
worden. 

Rom, 16. Dezbr. [Fürſt Latour d' Auvergne; Grenz⸗ 
kouflitte; Hr. v. Canitz.] Der Empfang des Fürſten Latour d Au⸗ 
vergne war bei ſeiner Ankunſt auf dem Bahnhofe von Porta Porteſe 
ein wirklich glänzender. Prälaten und höhere Beamte, die ihn von früher 
her kannten, hatten ihre Galawagen anſpannen laſſen und erwarteten 
ihn, und als er ausgeſtiegen und die gegenſeitige Begrüßung abgethan 
war, da ſäumte man nicht, obgleich noch an der Schwelle des Thores, 
ihm in gewählten und ungewählten Komplimenten anzudeuten, was man 
von ſeiner Miſſion hoffe. Seitdem wird der Palaſt Colonna von Viſi⸗ 
tenkarten⸗Abgebenden und Beſuchenden nicht leer. Geſtern begab er ſich 
mit dem geſammten Perſonal der Botſchaft nach dem Vatican und über⸗ 
gab dem h. Vater ſein Beglaubigungsſchreiben. Die Klerikalen ſehen in 
der Beglaubigung des Fürſten ein Unterpfand für künftigen abſoluten 
Schutz, ja, ſie haben das Gerücht aufgebracht, in nicht ferner Zeit werde 
Umbrien, werden die Marken dem Papſte zurückgegeben ſein. Das 
Bataillon der Zuaven träumt ſchon von Marſchbefehlen dahin, wenn der 
Frühling ins Land ſcheint. Inzwiſchen hüpfen die ſtreitluſtigen Piemon⸗ 
teſen ab und zu eben von Umbrien aus über den ſchmalen Grenzgraben 
der päpſtlichen Delegation Viterbo. Die Franzoſen nehmen es mit der 

Hut nicht jo ſtreng, und jo kommt es nicht ſelten vor, daß päpſtliche 
Beamte, wenn auch oft nur zur Kurzweil, mit über die Grenze genom⸗ 
men und inquirirt werden. Die im vorigen Monat oberhalb Viterbo 
aufgegriffenen vier päpſtlichen Gendarmen mußten freilich in Orvieto 

einen ganzen Monat in Haft bleiben, ehe die Franzoſen ſie wieder her⸗ 

ausbekamen. In voriger und dieſer Woche kamen noch vier ſolcher Ueber⸗ 
ſchreitungen der Grenze durch jeuſeitige Truppen vor, gegen die reklamirt 


ward. Gewöhnlich bietet die Verfolgung 5 ec 


j . 5 ern, deren 

ſeit der Erhöhung der Grenzzolle ſehr e e — 
laſſung. — In dem Zuſtande des Herrn v. Canitz iſt zum allgemeinen 

Bedauern keine entſchiedene Beſſerung eingetreten, weshalb ſich die An⸗ 

gehörigen auſchicken, ihn nach Deutſchland zu begleiten und einer Heil⸗ 
anſtalt zu übergeben. Hr. v. Reumont iſt angekommen. (K. Z.) 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 23. Dezember. [Telegr.] Die heutigen Zei⸗ 
tungen veröffentlichen ein kaiſerliches Dekret, durch welches der Feldmar⸗ 
ſchall Fürſt Bariatinsky ſeine Entlaſſung erhält und an ſeiner Stelle 
Großfürſt Michael zum Statthalter im Kaukaſus ernannt wird. Ge⸗ 
neral Annenkoff iſt zum Generalgouverneur von Podolien und Volhynien 
ernannt worden. 
Aus Polen, 20. Dez. [Zur politiſchen Agitation. 
Ein polniſches Blatt brachte kürzlich einen langen Artikel über die gute 
Haltung der Schüler der Warſchauer Hochſchule und hob beſonders her⸗ 
vor, daß dieſe Schüler ſich nunmehr an keiner politiſchen Bewegung irgend 
einer Art weiter betheiligten, vielmehr ſich gegenſeitig das Ehrenwort ge⸗ 


* Aus dem Leben des Grafen v. Toll. 
Die Ruſſen lieben es, die Geſchichte des Feldzugs von 1812 ſo dar⸗ 
zuſtellen, als ob ihre Feldherren abſichtlich, indem ſie den Angriffen Na⸗ 
poleous beſtändig auswichen, das franzöſiſche Heer durch die räumliche 
Ausdehnung ihres Reiches vernichtet hätten. Das Werk der Vernich⸗ 
tung, das Menſchenliſt ſo begonnen, vollendete dann die Hand Gottes 
durch die Strenge des Winters. Auf dieſe Weiſe traten die ruſſiſchen 
Heerführer als die Adepten tiefſinnigſter Kriegskunſt und das Land als 
ein durch den Schutz Gottes beſonders begnadetes vor die Welt. Die 
Anſchauung ſchmeichelte gleichzeitig dem ruſſiſchen Nationalgefühl und 
förderte die politiſchen Zwecke der Regierung im Ausland, denn auf den 
Preſtige, daß Rußland durch eigene Kraft und Kunſt die Macht Napo⸗ 
leons gebrochen, beruhte der überwiegende Einfluß, den es auf und nach 
dem Wiener Kongreß in Europa ausgeübt hat. Kein Wunder, daß alles 
Mögliche geſchah, um dieſer Anſchauung Geltung zu verſchaffen und daß 
ſie ſich noch viel weiter verbreitete, als es im Intereſſe der Wahrheit 
wüunſchenswerth iſt. Wenn wir nicht irren, iſt Clauſewitz in ſeinen klaſ⸗ 
ſiſchen Mittheilungen über den Feldzug von 1812 der Erſte geweſen, der 
den Hergang der Ereigniſſe in einem richtigern Lichte dargeſtellt hat. 
Schon durch ihn, der Mithandelnder war, lernen wir, daß der beſondere 
Schutz der Vorſehung, deren ſich die Ruſſen ſo ſehr rühmen, ſie aller⸗ 
dings vom Untergang errettet, daß ihr eigener Witz dazu aber äußerſt 
wenig beigetragen hat. Zwar keimten Gedanken an die Art von Krieg⸗ 
führung, welche allerdings ſchließlich das franzöſiſche Heer zu Grunde ge⸗ 
richtet, in mehreren Köpfen, aber dieſe Köpfe waren keine ruſſiſchen und 
ihre Stellungen nicht von der Art, um ihren Ideen Eingang zu ver⸗ 
ſchaffen. Der Rückzug der Ruſſen bis Moskau und weiter als Moskau 
war nicht die Folge eines vorher mit Ueberlegung gefaßten Plans. Es 
war die Folge zwingender Verhältniſſe und der Uneinigkeit, Unentſchloſ⸗ 
ſenheit und Rathloſigkeit der Führer, und in den Augen der National⸗ 
ruſſen, die ihn ſich ſpäter als beſonderes Verdienſt anmaßten, nicht viel 
weniger als Landesverrath. Clauſewitz ſtand, obgleich dem Hauptquar⸗ 
tiere attachirt, als Fremder zwar nicht im Mittelpunkte der Ereigniſſe, 
aber ſeine ſcharfe Beobachtungsgabe ließ ihn manche verborgene Trieb⸗ 
feder erkennen und ſein wunderbares Geſchick im Kombiniren ſetzte ihn in 
den Stand, die einzelnen Züge zu einem Gefammtbilde zuſammenzufaſſen, 


geben hätten, daß jeder von ihnen, der ſich auf dieſe oder jene Weiſe noch 
in Politik miſchen oder gar zu Agitationen hergeben würde, als geächtet 
unter ihnen behandelt und jede Verbindung mit ihm abgebrochen werden 
jolle. Wie ſehr recht dies Blatt hatte und wie genau es ſeine Leute kannte, 
dafür dürfte — außer den neuerdings zu Warſchau erfolgten Verhaftungen 
mehrerer Schüler der Akademie — folgender Vorfall ein ſicherer Belag 
ſein. Vor einigen Tagen fuhr zu Kolo vor einem Gaſthofe eine Britſchle 
vor, in der zwei junge Herren mit einem Diener und Kutſcher in Livree 
ſaßen. Als ſie abgeſtiegen und der Diener Mittageſſen beſtellt, begannen 
die beiden Herren Billard zu ſpielen und ſetzten dabei den aufgetragenen 
Weinflaſchen tüchtig zu. Wenn es den Anweſenden — worunter auch 
mehrere Beamte und der Stadtpräfident ſich befanden — ſchon aufge⸗ 
fallen war, daß der Diener ſich ohne Weiteres aus der Weinflaſche ſeiner 
Herren verſorgte und ſich eben ſo auch beſtändig in das Spiel mit Be⸗ 
merkungen miſchte, die nichts weniger als Rückſicht für dieſe bezeugten, 
ſo wurde die Aufmerkſamkeit noch mehr erregt, als auch der Kutſcher, 
nachdem er die Pferde dem Hausknecht des Hotels zur Wartung übergeben, 
ins Zimmer trat und ſich noch ungenirter gegen ſeine Herrſchaft benahm, 
als es der Diener gethan. Der anweſende Präſident nahm daher Ver⸗ 
anlaſſung, ſich etwas näher über die Perſönlichkeiten zu informiren und 
jo ergab ſich denn, daß es vier Schüler aus Warſchau waren, die, auf 
einer Geldeintreibungsreiſe zu politiſchen Zwecken begriffeu, bereits an 
mehreren Stellen Geld erpreßt und erhalten und daſſelbe auch zu ihrem 
Vergnügen zu verwenden verſtanden. Die Geſellſchaft iſt nutlrlic feſt⸗ 
genommen und au die betreffende höhere Behörde eingeſandt worden. — 
Vor einigen Tagen wurde ein gewiſſer Abicht, ein berüchtigter Agent der 
Umſturzpartei verhaftet; außer einem engliſchen, einem belgiſchen und 
einem franzöſiſchen Paſſe wurde auch ein in Berlin ausgeſtellter preußi⸗ 
ſcher Paß bei ihm gefunden. Er war im Beſitz von anſehnlichen Sum⸗ 
men in franzöſiſchem und polniſchem Gelde (. Lokales in der geſtr. Ztg.). 
— Die theilweiſe Aufhebung des Belagerungszuſtandes im Königreiche 
erregt, obzwar ſie im Ganzen nur wenig mildernden Einfluß übt, bei 
den Gutgeſiunten dennoch dankbare Anertennung, wogegen die Agita⸗ 
tionspartei ſehr unzufrieden mit dieſem Nachgeben der Regierung iſt und 
es ihr um jo willkommener iſt, je härtere Maaßnahmen getroffen wer⸗ 
den. Ein Wirthſchaftsbeamter erzählte den Verſammelten in einer 
Schenke zu Leſzyce bald nach Publikation des Aufhebungserlaſſes, wie er 
aus Briefen genau wiſſe, daß die Regierung eine Milderung des drücken⸗ 
den Belagerungszuſtandes nur deshalb angeordnet habe, um die Leute 
ſicher zu machen und ſie dann mit leichterer Mühe vernichten zu können. 
Zwei anweſende Bauern griffen den Mann und fuhrten ihn zum betref⸗ 
jenden Woht, wo ſich denn ergab, daß er wirklich mehrere Briefe ſeiner 
en entjprechenden aufreizenden Inhalts bei ſich trug — und in 
Bezug auf dieſe Briefe eigentlich nicht gelogen hatte. Die Schreiben 
waren anonym, aus Warſchau geſtempelt, und zielten allgemem darauf 
hin, daß man um jeden Preis die Bauern aufſtacheln und durch Wort 


und Schrift fie gegen die Regierung zu ſtimmen ſuchen müſſe. — Die 


Truppen haben ſtrengen Befehl erhalten, ſo wenig wie möglich mit den 
Einwohnern in den Garniſonen zu verlehren, und die Offiziere ſind an⸗ 

gewieſen, darüber jtreng zu wachen und ſich ſelbſt jedes Umgangs mit 
den Gutsbeſitzern zu enthalten. Die Soldaten wohnen auch nicht einzeln, 
ſondern immer mehrere zuſammen, und wo es irgend angeht, werden 
einzelne Häuſer ausſchließlich zu Quartieren für ſie eingerichtet. Die 


Offiziere ice übrigens ganz luſtig, haben Reſſourcen eingerichtet, geben 


Bälle und Kränzchen und kontraſtiren in dieſer Hinſicht natürlich ſehr 
mit der immer Br überall herrſchenden Trauer. — In Kaliſch iſt eine 
polniſche Familie für unnational erklärt und als verrätheriſch geächtet 
worden, weil eine Tochter dieſer Familie zufällig in eine Geſellſchaft kam, 
wo ruſſiſche Offiziere ſich befanden und getanzt wurde, 

— [Reviſion; Verhaftungen.] Nach einer Warſchauer 
Korreſpondenz des „Czas“ hat am 16, früh in ſämmtlichen Büreaus 
und Kanzleien der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn eine von Polizei und 
Gendarmen vorgenommene Reviſion ſtattgefunden, die fünf Stunden 
dauerte, ohne daß etwas Verbotenes aufgefunden worden wäre. — Aus 
Wloclawek iſt der Pfarrer Piekarski nach der Citadelle eingebracht worden 
und ebenſo aus dem Lublinſchen eine ganze Anzahl von Pfarrern. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 17. Dezember. [Die Nenternngepeepoſi⸗ 


tion betreffend die Ehen zwiſchen Chriſten und Juden! 
kam heute bei der Ritterſchaft und dem Adel, ſo wie im Priefter- und im 


das auf den Unparteiiſchen den unleugbaren PPPPFFFPFPCFPCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCccCCCCCCCCCCCCccc BRETT EL TO U ROSEN der Wahrheit 
macht, dem aber der Voreingenommene die Zuverläſſigkeit abſprechen wird, 
weil die thatſächlichen Beweiſe zuweilen durch K Kombinationen erſetzt ſind. 
Was Clauſewitz fehlt, liefert Bernharde reichlich nach, und wer bei Je⸗ 
nem noch gezweifelt hat, darf, nachdem er den Letztern angehört, ſein Ohr 
der Wahrheit nicht länger verſchließen. Die Denkſchrift, welche Barcley 
dem Kaiſer Alexander zu ſeiner Vertheidigung überreichte und die in den 
Denkwürdigkeiten Tolls viel angeführt wird, muß auch die letzten Be⸗ 
denken heben. 

Die Einverleibung Oldenburgs in das Kaiſerreich und die Zumu⸗ 
thung, die Kontinentalſperre in ihrer ganzen Strenge in Rußland durch⸗ 
zuführen, machten für den Czaren Alexander den Krieg zu einer Noth⸗ 
wendigteit. Aber von einer kriegeriſchen Stimmung in der Nation war 
nicht die Rede. Der gebildete Mittelſtand war, wo er überhaupt vorhan⸗ 
den, zu dünn geſäet und einflußlos, der Provinzialabel und die Geiſtlich⸗ 
teit viel zu beſchrünkt in ihrem politiſchen Geſichtskreis, als daß die Anſicht 
hätte durchſchlagen können, daß die Bedrängniſſe des Handels die jene 
erſte, die ſchlechten Preiſe der Naturalprodukte, die jene zweite Klaſſe traf, 
mit Fragen der auswärtigen Politik zuſammenhingen. Man war über 
dieſe Bedrängniſſe zwar unzufrieden; aber da Niemand deren Zuſammen⸗ 
hang mit dem immer noch überwiegenden Einfluß der franzöſiſchen Po⸗ 
litit ahnte, ſo ſehnte ſich auch Niemand nach einem Kriege mit Frankreich. 
Was an politiſcher Bildung höher ſtand, war theils wenig der Begeiſte⸗ 
rung fähig und daher nicht zu großen Opfern geneigt, wie ſie ein Krieg 
erfordert, theils war unter ihnen die Anſicht weit verbreitet, daß die an⸗ 
gemeſſenſte Politik für Rußland ein enges Bündniß mit Frankreich zu 
gemeinſamer Beherrſchung von Europa ſei. Dieſe Politik, deren eifrig⸗ 
ſter Vertheidiger damals der Kanzler Graf Rumänzow war iſt auch heute 
noch der leitende Gedanke der nationalruſſiſchen Partei. Die Zahl der 
Männer, die dem Kaiſer Alexander die Ueberzeugung einpflanzten und 
ihn darin beſtärkten, daß Rußland alle ſeine Kräfte zum Widerſtand ge- 
gen Napoleon und möglicherweiſe zu ſeinem Sturze aufbieten müßte, 
war äußerſt gering. Es waren faſt ohne Ausnahme Ausländer, und 
obgleich darunter ein Mann von jo vorragender Bedeutung wie Stein 
war, gelang es ihnen doch häufig nicht, den zähen Widerſtand des Alt⸗ 
ruſſenthums zu überwinden. Dies zeigte ſich am deutlichſten, im Feldzug 
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Bürgerſtande zur Verhandlung, und wurde von Ritter und Adel mit 87 
gegen 48 Stimmen und vom Bürgerſtande angenommen, aber vom 
Prieſterſtande wieder zurückgeſandt, welches indeß, wie in den „H. N.“ 
bemerlt wird, keine Folge haben kann, da der Bauernſtand ſchon früher 
dieſe Propoſttion angenommen hat. 


Griechenland. 
Athen, 13. Dezember. [Die Abſtimmung; Diamanto- 
pulos; Vermehrung der Offiziere.] In der Stadt Athen iſt 
die Abstimmung über den Thronkandidaten beendigt. Der „Opinion 
nationale“ zufolge hat dieſelbe folgendes Reſultat ergeben: Von 8000 
Bewohnern Athens, welche ſtimmten, ſchrieben 7994 den Namen Prinz 
Alfred von England in das aufgelegte Water ein; fünf Namen laute⸗ 
ten auf Abd⸗el⸗Kader, und auf den Herzog von Leuchtenberg fiel eine 
Stimme. Allem Anſchein nach wird ſich im ganzen Lande für 
Prinz Alfred eine ähnliche Majorität erklären. — Der Miniſter 
Diamantopulos hat am 10. Dezember feine Entlaſſung gegeben. 
Der Grund davon ſoll eine Konnivenz gegen die italieniſche Partei ſein, 
welche für jetzt gar keinen Anhang hat. Sein Nachfolger iſt noch nicht 
ernannt, vielmehr wird das Portefeuille einſtweilen von einem der andern 
Miniſter verwaltet. — Die Offiziere der Armee ſind durch 312 neu 
ausgeſtellte Patente anſehulich vermehrt. Außerdem ſind auch alle in 
Folge des Nauplianer Ereigniſſes exilirten oder außer Dienſt geſetzten 
Offiziere wieder in die Armee eingereiht worden, theilweiſe mit Beför⸗ 
derung, um die Ungerechtigkeit der früheren Regierung wieder gut zu 
machen, und allen bis vor Kurzem im Exile weilenden Offizieren iſt der 
volle Sold vom Tage ihres Abganges bis heute, ſomit 10 Monate, nach⸗ 
bezahlt worden. 
Amerika. 

Newyork, 3. Dezbr. [Vom Kriegsſchauplatzel iſt noch 
immer uichts Entſcheidendes zu berichten; dagegen herrſcht auf allen 
ſeinen Theilen viel Leben und Geſchäſtigteit i in Vorbereitung der beabſich⸗ 
tigten Expeditionen und Operationen. Burnſide ſteht nach wie vor am 
Rappahannock vor Fredericksburg. Die Konföderirten beſteigen alle ſüd⸗ 
würts von dort führenden Straßen und die vor dem Bundesheere liegen 
den Hügel, auf welchen ſie eine zweite Jortifikationslinie hergeſtellt haben. 
Ihre Vorpoſtenlinie zieht ſich 5—6 engliſche Meilen weit den Fluß hinab. 
Die Piquets der beiden Armeen ſind bloß durch den Fluß von einander 
getrennt, doch wird nur ſelten gefeuert. Es ſind jetzt die Schiffswerfte in 
Aquia Creek, dem nördlichen Endpunkte der von Richmond aus an den 
Potomac laufenden Eiſenbahn, fertig, und der zwiſchen dieſem Punkte 
und Falmouth (gegenüber Fredericksburg liegende Theil der Eiſenbahn iſt 
wieder hergeſtellt. Am letzten Samstag wurden Burnſide von Waſhing⸗ 
ton aus die ſchweren Geſchütze zugeſandt; man erwartet deshalb ſtünd⸗ 
lich einen Angriff auf Fredericksburg. Die Landwege find übrigens in 
Folge der letzten Regengüſſe laum zu befahren; es iſt deshalb auch, wenn 
kein Froſt eintritt, gar nicht abzuſehen, wie Burnſide i im Falle eines Sie⸗ 
83 weiter fommen foll. (8. 3.) 


Militärzeitung. 


Die Konvention von Tauroggen. 
(Schluß aus Nr. 300.) 


Die preußiſche Abtheilung zerfiel in . Kolonnen, die eine unter Vork, 
die andere unter General Kleiſt, welche 1 den Zug ſchloß und bei der 
fich der endloſe Wagenzug befand Die Pferde der Führwerke kamen bei dem 
nee und dem Glatteis der Straße kaum von der Stelle, der Marſch 
unter allen Unbilden des ſtrengen Winters gehörte zu den Ahern her 
und anſtrengendſten, alle Augenblicke mußte Halt gemacht werden, um die 
agen und — abzuwarten, binnen 2 Tagen hatten kaum vier Meilen 
sent me werden können. 

gen Mittag des 24. Dezembers zeigte ſich hinter Kleiſt eine ſtärkere 
feindliche Abtheilung, es war der Vortrab des Paulucciſchen Korps aus 
Rigg und wurden zwiſchen beiden Theilen einige Schüſſe gewechſelt. Auch 
der Feind hatte indeß mit denſelben Schwierigkeiten wie die Preußen zu 
kämpfen und ein rangirtes Gefecht vermochte ſich deshalb fo leicht noch nicht 
zu entwickeln; die Letzteren ſchienen vor leren im Laufe des Nachmittags 
einen weiten Vorſprung gewinnen zu wolle 

Mit Einbruch der Dunkelheit des i den eee ſtieß indeß auch die 
ae nde Horkſche Marſchſäule auf den Feind. Derſelbe ſperrte die 
Straße. Die Lage erſchien & 75 hals immer möglich, die Oertlichkeit zeigte 
ſich ſür einen entſchiedenen A ſehr ungünſtig, auch brach die Va ig 
und machte ein Erkennen der jegend wie der Verhältniſſe unmöglich. 
5 — mußte in vollſter Ungewißheit auf dem blanken Schnee genommen 

werden 

Kaum daß dies geſchehen, erſchien von der ruſſiſchen Abtheilung 


von 1813, wo die Abneigung der ruſſiſchen Heerführer, ſich, wie fie ver⸗ 
meinten, für Preußen und Deutſchland zu ſchlagen, ein großes Heimniß 
für jede euergiſche Kriegführung war. 

Napoleon war ſchon ſeit langer Zeit auf einen Krieg mit Rußland 
gefaßt, und Bernhardi theilt ein intereſſantes Beiſpiel mit, wie weit vor⸗ 
ausſchauend ſeine Politik ſich die Wege zu ihrem Ziele einzurichten ſuchte. 
„Schon im Jahre 1809 machte Caulaincourt in Petersburg den Vor⸗ 
ſchlag, große Sammelpunkte von Transportmitteln — depöts de 
roulage wie Das genannt wurde — in Rußland anzulegen, ſowohl um 
bei der Seeſperre den Verkehr der beiden ruſſiſchen Hauptſtädte mit dem 
weſtlichen Europa zu erleichtern, als auch ganz beſonders, um dem Land⸗ 
handel mit dem Orient eine geſteigerte Bedeutung zu geben. Auf den an⸗ 
gemeſſenſten Punkten, beſonders da, wo die Hauptſtraßen des Landes 
ſich vereinigen und kreuzen — mit anderen Worten auf den wichtigſten 
ſtrategiſchen Punkten — ſollten Transportmittel, Pferde und Wagen 
nach dem großartigsten Zuſchnitte vereinigt werden, um die Waaren⸗ 
trans porte aus dem Weſten weiter zu ſchaffen. Die Aufſtapelung von 
großen Futtervorräthen und die Auſtellung von franzöſiſchen Agenten, 
welche ungefähr wie die Konſuln die Intereſſen ihrer Landsleute zu wah⸗ 

ren halten, war als nothwendige Ergänzung der ganzen Einrichtung eben⸗ 
falls in Ausſicht geſtellt. Rumänzow ging mit großem Eifer auf diefen 
Plan ein und es wurde zu deren Durchführung eine aus ruſſiſchen Be⸗ 
amten und Leuten, die zur franzöſiſchen Geſandtſchaft gehörten, zuſam⸗ 
mengeſetzte Kommiſſion ernannt. Beigegeben war ihnen als nöthiger 
Gehüuͤlfe der Kapitän Sablukow vom Korps der Wegekommunikation. 

. war deſſen Vorgeſetzter, der Direktor des Ingenieur⸗ 
korps, ein geborner Holländer und jetzt ruſſiſcher General, ein eutſchiede⸗ 
ner Gegner der Franzoſen. Er erlannte ſogleich, daß es Napoleon dar⸗ 
auf antomme, für den Fall eines Krieges ungeheuere Transportmittel 
und Futtervorräthe an beſtimmten, ihm bekannten Punkten vorzufinden, 
und eine Anzahl franzöſiſcher Beamten in voraus mit dem Innern des 
Landes und feinen Hilfsmitteln bekannt zu machen. Er bot Alles auf, 
um den gefährlichen Plan zu hintertreiben, und beſtimmte den Kapitän 
Sablukow, ſeine Berichte fo einzurichten, daß keiner der von ihm beſich⸗ 

tigten Orte zur Errichtung eines Depots geeignet erſchien. Dies geſchah 
auch und die ganze Sache kam nicht zu Stande. 


ein 1 bei den „us Poſten. Es war ein ehemals preußi⸗ 
ſcher Offizier, der M 5 75 Carl v. Clauſewitz (der nachherige General und 
berühmte Militärſchrif teller) und er theilt mit, daß der gegenüberſtehende 
sein von dem ruſſiſchen General Diebitſch c e werde, wie er denn zu⸗ 
gleich Vork erneut zum Uehertritt zu der ru Mi chen Sache aufforderte. Im 
Uebrigen zeigte ſich der Major in keiner Weiſe gugelnoy „er erklärte frei⸗ 
müthig, db Diebitſch nur 1800 Mann leichte Kavallerie und Jäger zur Ver⸗ 
fügung beſitze, daß an ein Aufhalten Yorks mit Gewalt ſchließlich alſo wohl 
nicht zu denken bleibe; allein er mahnte dieſen an die Intereſſen des gemein⸗ 
ſamen Vaterlands; er ſchilderte die Dinge, wie fie waren und wie ſie Jork 
aus dem Berichte des Lieutenant v. Camp ſchon kannte. Er wies hin auf 
den nie wiederkehrenden Moment für die Befreiung Preußens vom fremden 
Joche. Geſchickt wußte er alle edlen Seiten in der Männerbruſt anklingen 
zu 1 auch der Hinblick auf den Ruhm und das Verdienſt ward nicht 
vergeſſen, welche das Schickſal hier York gleichſam aus freien Stücken ent⸗ 
gegentrüge und die ein mannhafter, energiſcher Schritt ihm unzweifelhaft 
überweiſen müßte. 

Der Letztere war für den jetzt eingetretenen Fall . wohl ſchon mit 
ſich einig geweſen. Es bedurft nur eines klaren ruhigen Blicks auf die Lage 
der Fe 95 Int zu begreifen, daß jetzt oder nie der Augenblick eingetreten 
ſei die Sache Preußens von der Hanfeeichs zu trennen und den erſtgenann⸗ 
ten Staat in felbſt tändige, zum Wiedergewinn der alten Ruhmeshoͤhe ab- 
rende Bahnen zu weiſen. York war ein viel zu entſchiedener, kräftiger 
rakter als daß er das nicht hätte begreifen ſollen; allein nicht minder tar 
war ihm, daß er hier auf eigene Fauſt baudeln, daß er ſich 01 einſetzen 
mußte, um das große, ſich vorgeſetzte Ziel zu erreichen. Von Berlin, wenn 
er auch noch Zeit behalten hätte, dort nochmals um Verhalungsbefeble anzu“ 

agen, blieb für Has nichts zu hoffen, die Partei der geheimen und offenen 

Anhänger der Franzoſen, der Lauen, Furchtſamen und Friedfertigen be⸗ 
herrſchte zur Zeit alle Verhältniſſe des 1785 chen Hofes ſo gut wie unum⸗ 
ſchränkt. v. Hardenberg endlich war viel zu ſehr Diplomat, als daß er ſich 
irgendwie sn Preis geben ſollen. 

Eine nicht zu hoch anzuſchlagende Gunſt des Zufalls war es, daß gerade 
für einen fo kritiſchen Moment ein ſo entschiedener und fande iger Mann 
wie Jork ſich in u jo enticheidenden Stellung befand. Die Sorge Heiner 
Seelen um die eigene Verantwortung konnte bei demſelben eine neue Nolle 
ſpielen. Er begriff daß er handeln mußte und er handelte ſofort. Für den 
91 77 54 zwiſchen ihm und Clauſewitz eine Zuſammenkunft 
mit Diebiiſch verabredet. 

York und Macdonald hatten für den 28. bis 30. Dezember in Tilftt 
e ee wollen, und um der Waffenehre ein Genüge zu thun bean⸗ 
ſpruchte jetzt der General von dem ruſſiſchen Fübrer den Weitermarſch auf 
die genannte Stadt. Wenn U Dat erklärte er, den Marſchall nicht mehr 
antreffe, will ich abſchließen! Die beiderſeits hierfür angenommenen Bedin⸗ 
gungen waren, daß das preußiſche Korps ſich nachdem bis auf das Eintreffen 
der königlichen Entſcheidung über daſſelbe in den Strich zwiſchen Tiſtt und 
Memel neutral halten ſolle jedoch je dealer die erwähnte Entſcheidung 
ausftele, für ſeine ferneren Schritte MT reie Hand bebielte, 

Noch am 25. ad bei Vork auch ein Amr du zwar der Graf 
Friedr. v. Dohna (der uad preußiſche Feldmarſchall) v. Paulucci ein. Mit 
dem 26. 828 die Entſchließung des nerds un jet chen Truppen be⸗ 
kannt. Der Jubel derſelben überſtieg alle Grenzen, die Ausſicht ſich von den 
gebaßten Franzoſen zu trennen, 45555 den Beſchwerden des Marſches jeden 
Kue Bor die Yaute geraubt zu haben. 

8. traf das Korps in Tauroggen ein, allein faſt mit dieſem Ai 

1 falt langten auch zwei Boten von Macdonald zugleich dajelb 
Der Marſchall befand ſich noch in Tilſit, der Weg dahin war jo aut wie of 
en, andererſeits war mit den Ruſſen noch nichts abgeſchloſſen. Die 
fai welche Vork für ſeinen beabfichtigten 1 wün ie 85 
omit jetzt und 9775 Handlung des Letzteren blieb nun aus freier 
a of 1. ai af ach ng und unmittelbarer 17 von der Frausöftichen ©a 

ch. ickſal meinte es gut mit dem General, jeder 10 el le 
995 79 1 — ande ſchwinden, der Ruhm f Ile: Mannſch 
pochte Monſent ch ſes 14 ihm 1 eg d ve leib ir 16 

Einen Moment ſchwankte er ni eſto wen ger, „Bleibt mir 
Halſe“, rief er dem von Diebitſch nochmals an ihn geſendeten Major in 
witz entgegen „eure verdammten Koſaken haben einen Befehl ee 
an mich durchgelaſſen und jetzt muß ich gehorchen.“ 8 eſen 
1185 igſtens das Me erwiderte der jo empfan ene Offizier. Es war der 

an York, ie ee ch dem und bei den noch 
455 or ieſer begriff, daß er nach dem und bei den noch bi gr 
menen neueſten Vorgän a nicht mehr zurücktreten könnte und er enſchted ſi 
ofort, „Ihr habt mich!“ erklärte er, ſchon am nächſten Morgen ward Al 
chen ihm und Diehitſch auf der Mühle von Poſcherun unter den vorerwaͤhn⸗ 
ten Bedingungen die Konvention abgeſchloſſen. 

in Bote eilte außerdem zu Maſſenbach, um auch dieſen gc ler 
und der General wie ſeine Truppen gehorchten ſofort. 5 8 der 12 
herigen Verbündeten überſchritt dieſe Abtheilung am Morgen des 31. D 
zembers den gefrorenen Niemen. Hüben und drüben tiefes Schweigen. Die 
Wucht der Entscheidung bielt jede Lippe gefeſſelt. Jetzt aber brach es los bei 
del i 10 ak e, e 9 5 die ruhe "alles 

el ein und im vollen Chor, von drei Taufer Stimmen, „gelungen, balte e 

über die öden Schneefelder: „Herr Gott dich loben wir!“ N 


Collules und Provinzielles. 


Poſen, 24. Dezember. Zur Charaktériſtit der politi- 
ſchen Parteien in Polen heißt es in einem vom „Dz. p.“ fu heute ei de ieee eee Sum dab dies nicehen, seidien von der zuffiden Atpeiung Then Parteien in Polen heißt «8 in einem vom O h. nig 


Napoleon begann jeinen Zug nach Rußland mit 458,000 Mann, 
denen man in erſter Linie nur 175,000 Mann entgegenzuftelfen hatte. 
Dadurch war man unbedingt auf die Defenfive angewieſen, und man 
dachte die von der Düna, der Bereſina und dem Dujepr gebildete Linie 
zu vertheidigen, wobei das bei Driſſa angelegte verſchanzte Lager die 
Hauptrolle ſpielen ſollte. Der Befehlshaber des Hauptheeres der erſten 
Weſtarmee war General Barclay de Tolly, ein Militär ohne hervor⸗ 
ſtechende geiſtige Fähigkeiten oder Bildung, aber von einer gewiffen ru⸗ 
higen Feſtigkeit des Charalters, der in ſchwierigen Momenten durch 
nichts außer Faſſung zu bringen war, und von glänzender perſönlicher 
Tapferkeit. Fremdem Einfluß war er ſchwer zugänglich und im Uebri⸗ 
gen wohlwollend, gerad und ehrlich. Bei den Ruſſen war er nicht be⸗ 
liebt, theils weil ſie den gebornen Liefländer als einen Deutſchen be⸗ 
trachteten, theils wegen ſeines wenig geſchmeidigen Weſens, und weil 
mit ihm nicht zu intriguiren war. Die zweite Weſtarmee befehligte 
Fürſt Bagration, die Reſervearmee General Tormaſſow, beide ältere 
Generale als Barclay. Den Oberbefehl über die drei Armeen hatte 
ſich Kaiſer Alexander vorbehalten, der ſich für einen großen Militär 
hielt, aber häufig in ſeinem Selbſtvertrauen wankend wurde, wenn der 
Augenblick der That kam. Sein militäriſcher Rathgeber war General 
Phull, ein geborner Württemberger und ehemaliger preußiſcher General⸗ 
ftabsoffizier, der für einen genialen Strategen galt, aber nur ein un⸗ 
praktiſcher Syſtemmacher und ein wunderlicher Charalter war. Die 
übrige militäriſche Umgebung des Kaiſers, wie Fürſt Wolkonsky und 
General Araktſchejeff, war militäriſch ohne Bedeutung und Einfluß. 
Dagegen müſſen wir hier noch den Grafen Bennigſen nennen, der als 
General ohne Anſtellung war und als Generaladjutant des Kaiſers im 
Hauptquartier erſchien. Er wünſchte an Barclays Stelle zu treten und 
war daher bei jeder Gelegenheit als Kritiker und Tadler bei der Hand. 
Ein organiſirtes Hauptquartier, wo regelmäßig Berichte über alle, die 
Operationsarmeen betreffende Angelegenheiten ſich konzentrirten, fehlte 
bei dem Kaiſer ganz, und es war nur bei Barclay vorhanden, wo Toll 
der wahre verwaltende Chef bes Generalſtabs war, denn ſowohl der Ge⸗ 
neral Lawrow, der dem Titel nach Generalſtabschef war, wie der Gene⸗ 
ralquartiermeiſter Muſchim waren ganz unbedeutend. 


(Fortſetzung folgt.) 


Berthier gerichtete Brief mit der Anklage 


teilten Schreiben aus Warſchau: Zwei Parteien unterſcheiden ſich deut⸗ 
lich von einander, die der Bewegung, welche unmittelbar politiſche 
Ziele verfolgt, und die Partei des organiſchen Wirkens. Beide 
unterſtützen und tragen einander und beide zuſammen bilden den Ausdruck 
des vollen Lebens im Lande. Die Einheit und Eintracht ihrer Rich⸗ 
tung iſt trotz ihrer verſchiedenen Wege und Mittel die Lebensbedingung 
der Sicherheit des Landes. Dieſe Lebenswurzel abzuſchneiden iſt jetzt das 
Trachten der Regierung. Zwiſchen dieſen beiden Richtungen, gegen die 
eine wie die andere reagirend, ſteht die Regierung, ohne Boden im Lande 
zu finden, daher ſucht ſie ihn in dem Auseinanderreißen beider Parteien. 

Um die Partei des organiſchen Fortſchritts der anderen mißliebig 
zu machen, giebt ſie ihr fälſchlich die eigne Farbe, und daher erſcheint in 
den Augen derer, welche nicht weitblickend genug find und dieſe Politik 
nicht faſſen, jene Partei als gouvernementale. Andererſeits wird zur Be⸗ 
unruhigung der Gemüther dem Wirken der Agitationspartei Alles zur 
Laſt gelegt, was außerhalb der regelmäßigen Lebensſphäre vorgeht. Zur 
Fahne der Bewegungspartei gehört der Theil der Nation, der ſich vor⸗ 
herrſchend vom Gefühl leiten läßt, alſo die Jugend ...“ Alles — heißt 
es nun weiter — was in Polen außer der Ordnung geſchehen, könne 
nicht dieſe gefühloolle patriotiſche Jugend treffen, ſondern laſte auf der 
Regierung. Morde, Brände u. ſ. w. ſeien alles Folgen der von der Re⸗ 
gierung ausgegangenen Korruption. Kurz, die Regierung wird für alle 
Uebel im Lande verantwortlich gemacht. u. 5 

— Dem „Tygodnik kat.“ zufolge wird der katholiſche Prieſter 
Jazdzewski, Vikar in Krotoſchin und Religionslehrer am dortigen 
Gymnaſium, zum 1. Januar nach Warſchau überſiedeln, um eine Pro⸗ 
feſſur an der dortigen geiſtlichen Akademie zu übernehmen. 

— Thbeologiſche Prüfung.], Bei der vom 5.—8. Dezbr, d. J. 
abgebaltenen Prüfung erhielten 6 Kandidaten: die Herren demon aus Poſen, 
Pfitzner aus Bomſt, Clement aus Magdeburg, Bauer aus 2 Wagler 
aus Grüneberg, Werner aus Gneſen, das Zeugniß der Wählbarkeik zu 
einem geiſtlichen Amte; Herr E. H. Ziegler aus Poſen erbielt die Erlaub⸗ 
niß zum Predigen mit dem Kandidaten ⸗ Prädikat. 

— [Provinzial⸗Feuer⸗Aſſocietät.] Für das Jahr 1863 wer⸗ 
den vorläufig nur die beiden gewöhnlichen Raten der Beiträge ausgeichrieben, 
von denen die erſte am 2. Janugr 1863, die zweite am erſten Juli 1863 auf⸗ 

ubringen iſt. Eine jede dieſer Raten beträgt von 100 Thlr. Verſicherungs⸗ 
1 5 5 in der Klaſſe 1. 2 Sgr., 2. 3 Sgr., 3. 5 Sgr., 4. 6 Sgr., 5. 8 Sgr., 
6.9 Sgr., 7. 9 Sgr., 8. 11 Sgr. Die Ausſchreibung einer außerordentlichen 
Beitragsrate zum 1. Oktober 1863 wird für den Fall vorbehalten, daß un⸗ 
gewöhnlich bedeutende oder n Vo Brände dies nöthig machen. g 

— [Aichungs⸗Tarif.] Vom 2. Januar 1863 kommt für den Regie⸗ 

rungsbezirk Poſen in Folge des Reſkripts vom 20, Juli 1862 ein neuer vom 
errn Miniſter für Handel feſtgeſtellter allgemeiner Gebühren: Tarif für 

die e el in Anwendung. Die Beilage zu Nr. 50 des Amts⸗ 

blatts der kgl. Regierung zu Poſen enthält die Spezialitäten dieſes Tarifs. 

— EStraßenauflänfe. Wie gewöhnlich zu Zeiten, wenn über⸗ 
haupt viel Verkehr auf den Straßen iſt, kommen auch jegt in Folge oft ge: 
ringfügiger Veranlaſſungen Straßenaufläufe vor. Am Sonntage Abends 
batte ſich in der Gegend der Hauptwache ein dichtes Gewirr von Menſchen 
gebildet, und wurden ſchließlich durch eine Saen de Unruhſtifter per⸗ 
hattet. Am Montage Abends war die Waſſerſtraße der Schauplatz einer 
Ya, sn. Aus einer der Wohnungen in der Luiſenſchule waren ein 


aar Speckſeiten geſtohlen worden, und man verfolgte den kühnen Dieb. 
erſelbe ae fich wohl aus Beſorgniß bereits ſeiner Bürde entledigt zu 
haben, und ſchrie wahrſcheinlich laut mit: „Halt ihn! Halt“. Schließlich be⸗ 
ruhigte ſich die wilde Hetzjagd, als einige Leute die laute Verſicherung gaben: 
1 on!“ . . . 
N u 21. Dez. [Kohlenfeuerung ]. Bei dem königl. Kreis⸗ 
Gerichte zu Krotoſchin ſoll vom 1. Januar 1863 ab die Steinkohle als 
euerungsmaterial eingeführt werden, und find Lieferungsunternehmer zur 
bgabe ihrer Gebote bereits aufgefordert worden. Der Bedarf iſt auf 300 
Tonnen berechnet. Man kann hieraus aljo zur Genüge erſehen, daß die 
Koſten der Kohlen zu dem Brennholzpreiſe in keinem Verhaltniſſe ſtehen 
müſſen, da ſonſt Krotoſchin, welches noch ſehr reichlich mit Brennholz ge⸗ 
ſegnet iſt, und das Holz viel billiger liefert, als andere Gegenden, hierzu ge⸗ 
wiß noch nicht geſchritten wäre. Wir müſſen uns alſo von den Holzverkäu⸗ 
fern nicht mehr länger vorreden laſſen, daß man erſt dann bei Anwendung 
e Rechnung findet, wenn die Klafter Brennholz mindeſtens 8 Tha⸗ 
r koſtet. j £ 
„ Kreis Krotoſchin, 21. Dezhr. [Holzverkäufe. 
Stadtforſte zu Krotoſchin ſollen nach der Beſtimmung der ſtädtiſchen Behör⸗ 
den circa 1300 Stück Stämme wen 5 aller Gattungen an ein für allemal 
in der Woche feſtgeſetzten Terminen öffentlich meiſtbietend verkauſt werden. 


In dem | 


Bekanntmachung. 

Die Chauſſeegeld⸗Erhebung bei der per 
gelte in Sandkrug (Czylez) auf der 
euſtadt⸗Pleſchener Provinzial⸗Chauſ⸗ 
— foll im Auftrage der königl. Regierung zu 
oſen auf drei hintereinander folgende Jahreſfönnen von beiden Seiten 
unter Vorbehalt des höheren Zuſchlages au Düſfeldorf und N 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. Zuſ welchen Orten ſich 
dieſem Behufe habe ich auf N ; 


den 27. Januar c. 


Dänemark ꝛc. 


folgt der 


im Landraths-Amte zu Pleſchen einen Liei⸗ 
tationstermin anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige hiermit eingelgden werden. 

Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche 
vorher mindeſtens 150 Thlr. baar, oder in an⸗ 


tinente), mit Leichtigkeit 
Schnelligkeit. r 


nehmbaren Staatspapieren bei der hieſigen 

königlichen Kreiskaſſe als Kaution niederlegen, 

werden zum Bieten zugelaſſen. 
Das tarifmäßige Chauſſeegeld wird bei dies 


durch 
je Sehe für 1 Meile erhoben. Die Pacht⸗ 


wwalım 
u Ruhrort, . 


edingungen können während der Dienſtſtun⸗ ae und Sehöffers 


den in meinem Büreau eingeſehen werden. 
Pleſchen, den 6. Dezember 1862. 
Königlicher Landrath. 
Bekanntmachung. 
Montag, den 29. Dezember e., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr werden im Nie dec Ma⸗ 
gazin eine Quantität Roggenkleie, verſchiedene 
unbrauchbare Inventarien ꝛc. öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Bezah⸗ 
lung verkauft. 
Poſen, den 22. Dezember 1862. 


a . 
Charles Petit g. 
und 


Auskunft ertheilen. 


Eiſenbahn. 


5 Ä den 15. Dezember 1862 Mitta 

Kürzeſte und billigſte Eiſenbahnrouteſ Ueber das \ 
für Perſonen und Güter drich W 
nach und von Belgien, Frank⸗ 
reich und deren 9 
Per Ruhrort von und nach Nord- 


b) Per Düsseldorf von und nach den aufgefordert, in dem 
Mitteldeutſchland, Sachſen, Oeſtreich ꝛc. ' 
Die internationalen und Trauſitgüter 
auf Aachen, reſp. 
uhrort durchgehen, an 
velchen Hauptzollämter für die 
Zollabfertigung befinden. Bei Ru 
b A te 15 c e ters oder die Beſtellung eines and inſt 
0 ahuwaggons ohne Umladung durch einſters r die Beſte anderen einſt⸗ 
Vormittage 11 Uhr Der Hebewerk nach dem & 
Armſtrong, (das erſte N 


icherheit undſetwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 


Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit demſihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
nen] Vermerke „win Ruhrort“ oder 

Düsseldorf ““ zu verſehen. 
Die zollamtliche Behandlung der Güter wird 
unſere Agenten: de Gefen, dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
‚ von der Lise Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 


ser zu Aachen gegen feſte billige Vergütungſ dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
beſorgt. Dieſe Agenten ſowohl, wie die » \ ; 5 
ssen 
Co. zu 
Meyer H. Berliner zu Stettin 
reslan werden auf Erfordern die di⸗ 
rekten Tarife verabfolgen, und ehenſofwie die 
unterzeichnete Direktion jede wünſchenswerthe 


Aachen, den 2. Januar 1862. 
Königliche Direktion 
der Aachen-Düſſeldorf⸗ 


Konkurs⸗Cröffnung. 
Königliche Kreisgerichts-Deputation 
zu Frauſtadt, 

8 13%, Uhr, 
Vermögen des Kauf 
! ilhelm Mohricht zu Frauſtadt 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet undlkeit und Ordnung nach Kräften Sorge tragen 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 15. 
Dezember 1862 feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 


4 
Ebenſo verkauft das Dominium Goreczki hieſigen Kreiſes an jedem Dienſtag 


und Freitag birken Nutzholz vom Stamme. = 

# Kreis Meſeritz, 22. Dez. [Wahlangelegenheit; Aus⸗ 
ſtellung; Diebſtahl.] Die außergewöhnliche Erſatzwahl für die aus der 
Stadtverordnetenverſammlung in Meſeritz ausgeſchiedenen beiden Mitglie⸗ 
der Suder und Scholtz wird am 7. Januar 1863 in Meſeritz ſtattfinden. 
und zwar für die erſte und zweite Abtheilung. Als Wahlvorſtand wird der 


Bürgermeiſter Scholtz und in deſſen Behinderung der Beigeordnete Moritz 


fungiven. — Des bevorſtehenden Feſtes wegen finden gegenwärtig in Meſeritz 

verſchiedene Ausſtellungen ſtatt. — Den in unſern Hopfengärten befindlichen 
Hopfenſtangen wird jetzt gar arg zugeſprochen, von Solchen, die billiges 

Brennholz lieben. Hierbei verdient wohl aufmerkſam gemacht zu werden, 

daß Hopfenſtangen zu denjenigen Sachen gehören, welche nicht unter genauer 

Aufſicht gehalten werden können, und daß ein ſolcher Diebſtahl nach §. 217 

des Strafgeſetzbuches mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft wird. 

Pleſchen, 18. Dezember. [Gerichts⸗Verhandlung.] Geſtern 
wurde hier eine Anklage wegen Verletzung der 88. 9 und 17 des Vereins⸗ 
Geſetzes vom 11. März 1850 gegen den Rittergutsbeſitzer 3 
nowski aus Wolg verhandelt. Der Vertheidiger wies nach, daß die Mit⸗ 
glieder der unter freiem Himmel gehaltenen Verſammlung perſönlich und in 
abgeſchloſſener Anzahl eingeladen geweſen ſeien, eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung im Sinne des Geſetzes alſo nicht ſtattgefunden babe, und er⸗ 
wirkte dadurch die Freiſprechung des Angeklagten, gegen den von der Staats⸗ 
eine Geldſtrafe von 50 Thlrn. beantragt worden war. 
rimm, 23. Dezember. [Kreisblatt; Bau.] Den Gerüch⸗ 
ten gegenüber, wonach unſer Kreisblatt in ein Wochenblatt umgeſtaltet wer⸗ 
den würde, in welchem diepolitiſchen Tagesereignifie einer Beſprechung unter⸗ 
zogen werden ſollten, erlaubt ſich Referent einige Zweifel an dem Zuſtande⸗ 
kommen dieſes Unternehmens auszuſprechen. Zunächſt haben diejenigen, 
welche das Kreisblatt halten, auf daſſelbe bis zum 1. Mai k. J. abonnirt; es 
könnte alſo vor dieſer Zeit von einer Aenderung keine Rede ſein. Daun wäre 
die Frage, wer das Blatt erhalten Toll? Denn fo viel ſteht feſt, als feudales 
Organ wird es in unſerem Kreiſe nicht / fo viel Leſer erhalten, als es zu 
ſeiner Exiſtenz braucht. — In unſerem Nachbarſtädtchen Bnin werden an dem 
Rathhauſe bedeutende Veränderungsbauten beabſichtigt. Die Koſten ſind 
auf 790 Thlr. veranſchlagt und ſoll der Bau am 10. November an den Min⸗ 
deſtfordernden übergeben werden. Eine Kaution von 50 Thlr. muß jeder 
Bieter vor Angabe des Gebots erlegen. 

Ir Wollſtein, 23. Dezbr. [Wahl: Gehaltserböhung; plötz⸗ 
licher Todesfall.] In der am 16, d. M, ſtattgehabten Stadtverordne⸗ 
ten⸗Sitzung wurde der durch das Loos ausgeſchiedene Deſtillateur Benjamin 
Zeidler wieder von Neuem zum Stadtrathe gewählt. Geſtern fand ebenfalls 
die Wahl von zwei Mitgliedern des jüdiſchen Schulvorſtandes ſtatt. Es wur⸗ 
den gewählt die Kaufleute Siegmund Baſen und Abraham Karo. Der ab⸗ 
getretene Schulporſtand hat ſich vor Kurzem noch dadurch ein bedeutendes 
Verdienſt um die Schule erworben, daß er für die beiden an der Schule an⸗ 
geſtellten Lehrer eine Gehaltserhöhung von jäbrlich 50 Thlr. votirte. Auch 
das Repräſentantenkollegium der jüdiſchen Gemeinde hat von 1863 ab das 
Gehalt des Rabbiners um 50 Rthlr. jährlich erhöhet. — Der Wirth P. aus 
Silz⸗Hauland beſorgte am letzten Markttage in Begleitung ſeiner Ehefrau 
Einkäufe zum bevorſtehenden Feſte. Am Nachmittage ſchickte er ſeine Frau 
mit einem andern Wirthe nach Hauſe und er wollte erſt Abends, da er noch 
Einiges in der Stadt zu beſorgen hatte, zu Fuße nachkommen. P. kam aber 
nicht zu Hauſe an, wurde vielmehr Tags darauf todt in einem Graben un⸗ 
weit Silz⸗Hauland vorgefunden. Da äußere Verletzungen an ſeinem Kör⸗ 
per nicht wahrzunehmen ſind, ſo vermuthet man, daß derſelbe bei der naßkal⸗ 
ten Witterung ſich ermüdet an den Graben niedergeſetzt und dort durch einen 
Schlggaufall vom Tode ereilt wurde. 0 

Xions, 22 Dezember. [Berichtigung.] Die Nummer 297 der 
Poſener Fe dug bringt eine Korreſpondenz aus Schrimm vom 18. d. Mts., 
wo es heißt, daß bei der Rückkehr der Freigelaſſenen nach ions, ihnen der 
Geiſtliche mit ſämmtlichen Heiligenbildern, in Begleitung eines Theils der 
Zöglinge der biefigen Schule entgegen kam. Dieſe Nachricht iſt ganz faſch, 
indem weder der Geiſtliche noch die Schule als ſolche den Zurückkehrenden 


entgegen kam, auch nicht ein Heiligenbild an dieſem Tage angerührt wurde. 
— — ꝓʃ — — —t—᷑— — — — uyt 


Vermiſchtes. N 

* Aus Solingen, vom 20.d., ſchreibt man der „K. Z.“: „In 
der vergangenen Nacht wüthete ein heftiger Sturm und heute Morgen 
fuhr ein ſtarkes, aber nicht lange anhaltendes Gewitter über unſere Stadt, 
nach welchem auch der Sturm etwas nachgelafjen hat.“ Aus Süchteln, 
von demſelben Datum: „Heute gegen 6 Uhr früh, bei heftigem Sturm 
und Hagelwetter, zog ein ſchweres Gewitter über unſere Stadt, und auf 
der Stelle erſcholl der Ruf: „Brand!“ Jeder wandte unwillkührlich die 
Blicke nach dem ſchon ſo oft in ähnlichem Falle hart heimgeſuchten Thurme 
der katholiſchen Pfarrkirche. Einige Bürger waren augenblicklich in der 
höchſten Spitze des bereits lodernden Thurmes, allein der heulende Sturm 
trieb das Feuer zu ſolcher Gewalt, daß nur noch auf den unteren Theil 


anwaltſchaft 
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Inlerale und Pörſen-Nachrichten. 
deutſchland, den nördlich und öſtlich an⸗ 
grenzenden Ländern: Rußland, Schweden, 


her Büreauaſſiſtent Friedrich Reichelt hier All 
beſtellt. N ee theilt werden. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ bur 

N t auf Das Komite 
auf den 30. Dezember 1862 

Vormittags 11 Uhr 

vor dem Kommiſſar, Kreisrichter v. Putt⸗ 
d im ire ahr ae ‚ander 
Ruhrort er⸗ raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
0 5 ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 


yſtem von weiligen Verwalters abzugeben. 
auf dem Kon⸗ 


in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 


„viaſan denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenftände 
bis zum 15. Januar 1863 einſchließlich 


Bauer zuſihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Konz 
He- kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 


Her⸗ des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
3 Beſitz befindlichen Prandftitden nur Anzeige 
übeck undſ zu machen. 


Pferde⸗Markt 


in Allenburg in Oſtpreußen 
(zwei Meilen Chauſſee 
Wehlau) 
In Stelle der in den letzten Jahren abge: 
haltenen Auktionen wird nunmehr mit Geneh⸗ 
migung des königl., Oberpräſidii ein Markt 
für edle Zucht⸗, Reit- und Wagenpferde aach 
am II. und 12. Februar 1863 wich 
hieeſelbſt ſtatthaben. 
Wir machen dies ergebenſt hekannt mit dem 


vom Bahnhof Ihtiſchen und bell 


Ruhrorter Jeden? 
Ballſaale hören. 


manns Frie- möglichſt vieler und guter Pferde, ſo auch im 
Intereſſe der Herren Käufer für Bequemlich⸗ 


werden, IU 
„Auf jede den Markt betreffende portofreie] Gele 
Anfrage pr. Adreſſe des Julius Krauſe — dei den. 


VE EI TEEN EEE ᷑T—':ñðĩék' —ñññ́ •⸗„ñ—ññ —— — . ̃ĩ˖·. 


EICHBORN'S HOTEL 


Allenburg wird jederzeit gern Antwort er⸗ 
Allenburg, im Dezember 1862. 


Gutzeit⸗Guie. 
v. Weiß Plauen. 


Junge Mädchen, welche die hieſige . 
Schule beſuchen oder Unterricht Freitag den 2 Januar k. J. 
in weiblichen Handarbeiten nehmen], 
ſollen, finden freundliche Aufnahme 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldnerſfin Poſen bei der Wwe. Julie] Samter, den 23. Dezember 1862. 
Langer, Garten- und Lange⸗ 
ſtraßen⸗Ecke Nr. 2. 


Wi nterjaijon 
Dad Homburg vor der Höhe. 


Die Winſerſaiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zer⸗ 
frame größerer Städte. ; 

„Das großartige Konverſationsbaus, welches das ganze Jahr bindurch geöffnet bleibt, 
enthält prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball⸗ und Konzertſaal, einen Speiſeſalon, 
Kaffee- und Rauchzimmer, 
Das große Leſekabinet iſt dem 
deutſchen, feel engliſchen, italieniſchen, 
etriſtiſch 

hevet aus Paris anvertraut. 
bend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen 


„Balle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln wie in der Sommerſaiſon fort⸗ 

wal air 7 = (| eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeville⸗Geſellſchaft iſt engagirt, 
vöchentli 

Große Jagden in weiten Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wild⸗ 


gerhangee 7 
ö uſt b i ad Homburg befindet Sich durch die Vollendung des rheiniſ iſch⸗öſtreichi⸗ 
Bemerken, daß wir wie für die Heranziehungſchen Eiſenbabnnetzes i a b ee e u Benni ee 
yon c und m ae = 
rüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. V 
zehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankf 32 K 
br — und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird 
enheit geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu 


des Thurmdaches, auf die Kirche und umliegenden Häuſer, deren einige 
zu brennen anfingen, Bedacht genommen werden konnte.“ — Auch in 
Büren entlud ſich am 19. Dezember, wie der „Eſſ. Z.“ von dort be⸗ 
richtet wird, ein ſchweres Gewitter, deſſen Herannahen Niemand bemerkt 
hatte, und es fuhr ein Blitzſtrahl in den Thurm der Stadtkirche. Zum 
Glück hat er nicht entzündet und ſoll nur in der Orgel einigen, jedoch 
nicht erheblichen Schaden angerichtet haben. — Aus Borbeck, 20. Dez., 
wird gemeldet: Geſtern Nachmittag entlud ſich über die hieſige Gegend 
bei fürchterlichem Sturm und Hagelwetter ein ſchweres Gewitter. Der 
Blitz zündete in der Nähe des benachbarten Ortes Bottrop; ein Bauern⸗ 
haus brannte vollſtändig nieder, da man des heftigen Sturmwindes we⸗ 
gen das Feuer nicht ſofort bewältigen konnte. 

* Gotha, 19. Dezember. Nach einem an Profeſſor Dr. Peter⸗ 
mann heute eingegangenen Schreiben des britiſchen Generalkonſuls in 
Tripoli vom 1. d. Mts. war Herr von Beurmann, der allein noch die 
Expedition nach Innerafrika zu Aufſuchung Dr. Vogels fortführt, wohl⸗ 
behalten in Kuka angekommen und erweiſt ſich daher das vor einiger Zeit 
in mehreren Zeitungen verbreitete Gerücht, wonach der Reiſende ums 
Leben gekommen ſein ſollte, erfreulicher Weiſe als ein ungegründetes. 
TTT 


Der Wahrheit die Ehre. 

Endlich 22 ſich auf dem Felde der Erfindungen ein Mittel den Weg 
gebahnt, welches mit Recht allgemeine Anerkennung verdient; es iſt dies der 
vegetabiliſche Kräuterhaarbalſam Leprit des heren aus 
der Fabrik von Hutter $ Comp. in Berlin, Niederlage bei Herr- 
mann Maegelin in Poſen, Bergſtraße Nr. 9, der durch ſeine heil⸗ 
kräftige Wirkſamkeit weit und breit bekannt geworden iſt, und in Nach⸗ 
ſtebendem dieſelbe durch Reſultate bemeiſt: 

Erſter Brief. arſchau, den 8. September 1862. 
Im Beſitz Ihrer Sendung Esprit des chere, be⸗ 


folgte ich Ihren Rath, denſelben Tag um Tag anzuwenden, und 


agrwuchs ein, der jedoch noch Unter⸗ 
Sie um 9. 1 2 Flaſchen & 1 Thlr. 
erſuche. g Graf . Zreczinski. 
Zweiter Brief. Warſchau, den 20. Nopember 1862. 

SGeehrter Herr! Indem ich Ihnen den Empfang der letzten Sen⸗ 
dung beſtätige, halte ich es für pflichtgemäß, Ihnen meinen wärm⸗ 
ſten Dank abzuſtatten, denn nach Verbrauch der letzten beiden Flaſchen 
bin ich nun in Beſitz eines vollen und kräftigen Haares gelangt, und 
werde ich nicht unterlaſſen, Ihr vorzügliches Mittel ſo viel wie mög⸗ 
lich zu empfehlen. Graf v. Brecsinski. 


iſtellte ſich bald ein junger, 
ſtützung bedarf, weshalb i 


2 
— 
Sy 
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Angekommen Fremde. 


Vom 24. Dezember. ö 
BUSCH'S HOTEL DE ROME. Appell. Ger. Referendar v. Horn aus Berlin 
und Aſſeſſor Wenzel aus Koſten. N N 
HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Dabrowski aus Winnagora, v. Ra- 
ſzewski aus Sczepowice, v. Zeronski aus — und v. Slawsli 
aus Komornik, Frau p. Flori aus Konſtantinopel. 
OEHMIG'S IIOTEL DE FRANOE. Graf Bninski jun. aus Cmachowo, Nit⸗ 
tergutsbeſitzer v. Lakomicki nebſt Frau aus Machein, Landwirth 
Knothe aus Magdeburg, die Kaufleute Jagemann aus Paris und 
Weil aus Liſſg. n 
STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Kaufmann Schlüter aus Berlin, die Rit- 
tergutsbeſitzer Graf Grabowski aus Radownitz und v. Korytowski 
aus Rogowo, Oberamtmann Opitz aus Lowenein, Architekt Fah⸗ 
renhold aus Lauenburg, Fabrikheſitzer Bollmann aus Warf 
Ae v. Helldorff aus Berlin und Gruben» Direktor Kͤſtner 


au x 0 f 

BAZAR. Partikulier v. Chodackt aus Kozmin, die Gutsb v. Radonski 
aus Dominowo, Graf Poninski aus Wreſchen, v. Stablewski aus 
Slachein, Dulinski aus Slawno, Szoldrzynski aus Siernik, v. Luſz⸗ 
155 und p. Suchowski aus Polen. 

HOTEL DE BERLIN. Domänenpächter Kinder aus Nochowo, Landwirth 

Schulz aus Grzybno, Oberförſter Seiler nebſt Frau aus Weinberg, 
Brennerei⸗Inſpektor Buſſe aus Sliwno, Poſthalter Suter aus 
Gneſen, Agent Hartmann aus Wronke, Goupernante Fräulein 
Tluſtek aus Liſſa, Zimmermeiſter Schulz aus Schlochau und Kauf⸗ 
mann Iſaacſohn aus Berlin. ’ 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Kupferſchmiedemeiſter Arnold 
aus Eilenburg, Kaufmann Stein aus Rogaſen und Frau Kauf⸗ 
mann Aronſohn aus Fordon. 

RNS H Oekonomie⸗Eleve Blau aus Oſtrowo und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamter Iſakiewicz aus Chocicza. 


Bekanntmachung. 


N Zum öffentlichen, meiſtbietenden Verkauf 
für den Pferdemarkt. gegen gleich baare Veyablung einer zum Gute 
Plath Neumühl. |Baborowko, Kreis Sauter, gehört 
Krauſe⸗Allenburg. gen Forſtparzelle von ungefähr 80 Morgen, 
„ Z3Zpecks der Abholzung, habe ich einen Ter⸗ 
Min auf 


Nachmittags 2 Uhr 
in loco Baborowko auberaumt, wozu 
ich Kaufluſtige hierdurch einlade. 


Ahlener, 
königl. Rechtsanwalt und Notar. 


mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Konverſations⸗ und Spieljäle, 
Publikum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendſten 
ruſſiſchen, volniſchen und holländiſchen vo⸗ 


en Journale. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe 


zwei⸗ bis dreimal Vorſtellungen giebt. 


im Mittelpunkte Europa’, Man gelangt von Wien in 24 Stunden, 
Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, pon 
ier⸗ 
her, — der letzte um 


rankfurt und Homburg hin und N 
denſelben dadurch 


(Beilage.) 


24, Dezeinber 1862, 


— — 2, Do 2 00 = 023 


301. Mittivod), Beilage zur Poſener Zeitung. 


Raa Mein⸗ Nier⸗ eee Bock⸗Vertanf. 125 ia aut ere 
H. Baltes Wein⸗, Bier⸗ und Reſtaurations⸗Lokal, Der Bortauf der Age aus e Vier und zwanzig gut e def 
Friedrichsſtraße Rr. 31. pH a der Gene bean un Ille Nefütterte zwiſchen 5 und Die beſten Stearinferzen y 
Vom 1. Jannar 1863 ab habe ich die Küche meines Wein, Bier, und Reſtaun⸗ e 12. Kane au feſten Brei- d Jahr alte ſtarke Ochjen] > (Tertia) 7 
8 Koch Herrn Wladystaro Eruszesynski für deſſen eigene) D & ſen von 5—10 Frdhor. Außer⸗ (Zweiſpänner) ſtehen ſogleich oder { verkauft bei Abnahme von 15 Pack 2 
echnung übertragen. N Eee, ER 4 63 I 
ven uber ber Speiſung u la Carte wird derſelbe auch einen Mittagstiſch zum Preife von a n im Laufe k. Monats auf dem Dom. N a iR Er 4 
6 Alen monatlich Polten . 18g den können. Goleein bei Poſen zum Verkauf. |% olph Asch, 
Poſeu, den 24. Dezember 1862, Herrmann Baltes. Die Thiere eignen ſich vermöge ihres großen 6 Schloßſtraße Nr. 5. 
Wollreichthums, ihrer Körpergröße, ihrer Beuther. —. ee 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, bitte ich die Anmeldungen zum Mittagstiſch Anſpruchsloſigkeit in Bezug auf das Futter 
gütigft recht bald zu machen. 5 = % fund Abhärtung gegen die klimatiſchen und U Sonntag 
Durch vorzügliche Speiſen in reichhaltiger und guter Auswahl zu angemeſſen billigen Witterungseinflüſſe bei einem durchſchnittlichen 17 { den 28. Dezember 
EN: bringe ich 


Preiſen werde ich mir die Zufriedenheit der geehrten Gäſte zu erwerben und zu erhalten ſuchen. Abgange bon. böchftens 1% unbedingt für 
Windysiaw Gruszczyneld, ß 
grüne Napskuchen offerirt|" Schlemmin bei Damgarten Netzbrücher Kühe mit Kälbern 


e Stearinkerzen. 
Pack / Pfd. 5%, Sgr., bei 10 Pfd. 
5½ Sgr. bei 

Louis Pulvermacher., 
Breiteſtraße 12, 


BF” Entbindungsanftalt für Geheim Ki ; f Generaldepoſiteur des Ne ſchen 
ſchwangere. mE 80 billi in Neuvorpommern, im Dezember 1862. zum Verkauf in, Keiler's Hotel zum engliſchen b E 
r ait G. w Hof“, W. Hamann, Bichhändler. 1 


In der Familie eines Arztes werden Damen =. Calvary, 1 . ine rin — 1 
Falken unn DE rente Derſchnependelt Samenhandlung. Seeed Nur bis Sonnabend Abend. Dee 
e e ER Totaler Ausnerkauf. U 

be G0 ae in Gortatoweo m ee 85 + 5 8 
Bekanntmachung Wichtig für jede Hausfrau von Poſen und Umgegend. e 


jabnoer Walde bei Moſchinſ Klee, Sämereien und Graſer Busch’s Hötel de Röme, am Wilhelm: 2 
Im Labnoer Walde bei Moſchin K aller Art nuft ſees zu böchſt . 152 1 19 Wilhelmsplatz, 


werden von Neujahr ab alltäg⸗[Preiſen x 
bann eee das Lager reeller Leinen-Waaren 


lich kieferne Bauholzſtämme aller S. Calvary. 
Art, ferner Stubben- und Späne⸗ 'Schlesische Steinkohlen, ab fe 
Herren- und Damenwäſche 


eine Hamburger und impor: 
F tirte Havannah Cigarren, 
Cigaretten aus ruſſiſchen und türkiſchen 
Tabaken aus den Fabriken Lu Ferme 
A. F. Müller ın Peters⸗ 
burg empfiehlt billigſt 
S. Calvary, 
Breiteſtraße 1. 
E Nachf., 
¶ Nud. Dietrich) 
Bööbmiſ che Pflaumen à Quart 3 Sgr., gute 
SI Kocherbſen à Quart 1 Sgr. 4 Pf 


„ 7 & — 
klaftern, Strauchhaufen und Schwar⸗waggonweise, auch tonnen- und schef- 
ten durch den Förſter Carl Sachwehlfelweise vom Lager, wie auch frei ins 


denſelben Preiſen. (& 


daſelbſt nach einer bei demſelbenſ Haus, offerirt billigst > empfiehlt ce. E. Brecht, 
: 7 5 22 eigener Fabrik 9 5 
T kauft. B. Niklas 5 b 2 . Wronkerſtraße 13. 
n e Schützenstrasse Nr. 4. — io viel als MUT möglich wu um Ru fracht m Seit Jahren litt ich an einer jo ſtarken Ver⸗ 
— > zu erſparen, geräumt werden, und iſt der Entſchluß gefaßt, das ſchleimung, Huſten und böſen Hämor⸗ 


eee eee ee e (oe einten been bis ER Sonnabend Abend 


rhoidal⸗Leiden, daß es mir unmöglich wurde, 


J udlpach uagjaluag n? uon ap ag 


— 

* - «3 2 5 2 meiner Profeſſion regelmäßig nachzukommen. 
f Steinko en u 5) möglichſt ganz auszuverkaufen. Es wird ſich eine ſolche Gelegenheit zum bil⸗ Kein Mittel gab mir Linderung, viel weniger 
© [4 > 5 5 Eintauf bekannt nur gediegener Leinen⸗Waaren lie Wieder fuel auf meln Nabe dal de ue ih 
waggon⸗ auch tonnen- und ſcheffelweiſe vom Lager, wie auch frei ins Haus, offe- darbieten. l a x 3 Bek ranlaß fi = 
© 15 Kl e nehmen 5 r So Kaufleute Wache, 105 & RR Sale 3 dauert jedoch nur bis Sonnabend Abend, in kei⸗ 5 Sign we K g. Danbit 9 hu 

& alten Markt Nr. 73 und J. N. Leitgeber, große Gerberſtraße Nr. 16. 55 8 . 500 Een Nefte weißer Stubenhandtücher u 6, 8 und 10 Glen 8 F. ) 
7 45 A Krzyzanowski auffallend billig. Ellottenſtraße 19 bier, zu gebrauchen, und 
© 8 3 10 ©) Weiße — Taſchentücher für Herren und Damen außergewöhn⸗ ( ſich kann Gott nicht genug danken, daß er mich 
= Gerberdamm und Sandſtraße Nr. 10. x (5) lich billig. a) Buch — 5 große 2 dieſes weg 
WWW eee ? ur ee nn llichen Kräuter⸗Liqueurs von meinen ſchweren 
DETROIT d Hefe Leinen fer Sig, VIODDTE| “Rn Irre Nie wende gie 
— — — — — — —ñ— — — — — — — wiederkehren und bin neu aufgelebt. Meine 


Schwiegermutter, auch lange ſchon krank, fühlt 
ſich nach dem Gebrauch dieſes Liqueurs ſchon 
bedeutend wohler. Nächſt Gott verdanke ich 
meine wiedertehrende Geſundheit dem R. 
F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur, 
und rathe allen Leidenden mit gutem 
Gewiſſen deuſelben an. 


Ball-Kränze, 
Ball-Crinolines, 
Ball-Corsettes, 

Glacé-Handschuhe Berlin. Dune ger 31. 


empfiehlt in grosser Auswahl Br ) Diefer Kräuter- Ligueur, deſſen diel- 
a A E omp. ſeitige Bewährtheit öffentlich anerkannt ift, 
N 9 iſt nur echt zu haben bei dem Erfinder 


—————— 25 Neuestrasse Glöejielben, R. F. Daubitz in Berlin, 
Weihnachts⸗ Ausverkauf. 


— — — — [Cbariottenſtraße 10, und in deſſen 
a GeorgKoppa Kohlen- und Coakskasten, ee 

Eine große Auswah Cigarrenſpitzen, beſonders in echtem Meerſchaum, 8 — 

ſchon von 4 Sgr. ab, ſo wie echte Stettiner, türkiſche, ungariſche und Dr 8 ri eben nt ausgezeit 

chten, direkt aus Frankreich bezogenen Cognac von ausgezeichneter Qualität, ſo wie 


jfen⸗ i Ofen- Rappiere bei . Brzozowski, 
Reerihnnm eifen= Fabrikant Posen, Friedrichsstr. 33. ½ Nee. Judenſtraße 3. 
Jagdpfeifen, empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen W ien E N . 5 N 
Loui Ad 1 h ſchaumköpfen und Zigarrenſpitzen eine neue Sufendung von echten Batavia-, de Goa,, chineſiſchen Mandarinen 
8 0 p 3 Jigarrenſpitzen fänſter Qualität von 100 Araks und Jamaika⸗Rums, ferner lithauiſchen und weißen Krakauer Meth em ⸗ 
Stück. 
biederen ellen mit ehem Silberbeſchaa F Hol friche Hintern b Milchvertauf geei 
Tabakspfeifen mit echtem Silberbeichlag| Rüglich friſche Auſtern bei Ein zum Milchverkauf geeig⸗ 
1 ai T Jacob Tichauer. RR netes zu der geb oder La⸗ 
Kopier, ſowie alle anderen Sorten G . ar III den, wird zum 1. Januar oder Februar 1863 
ä ö A 1 105 Hroße Auswahl von Bernſtein⸗ g el⸗Wẽ 8 
Geſchafts bücher, folürt und regiſtrirt, 3 gewöhnlichen . ft und Große franz. Mandel-Wallnüſſe b. Kletſchoff. 
lauerſtraße gewünſcht. Adreſſen nebſt Mietbs⸗ 
; preis beliebe man in der Expedition der Poſener 
Salomon Lewy Georg Koppu, Meerſchaumipfeifen⸗ fig zu hab 1 
; Fabrikant. 2 Markt, Bude Nr. 19. lig zu haben. 
Breiteſtraße 21. 


Neujahrs⸗ und 
Gratulations⸗Karten 


mit deutſcher und polniſcher Inſchrift, 
ernſten wie komiſchen Inhalts, em⸗ 
pfiehlt billigſt en gros u. en detail 


Salomon Lewy. 


Breiteſtraße 21. 


empfiehlt fein großes Lager von echten Meer: 
Neueſtraße Nr. 14, Ecke der Schulſtraße. [Sg big zu 1—10 Thaler das pfiehlt zu den billigiten Preiſen en gros & en detail. 
5 1 n erben u. Juavenköpfe von 1 Thlr. Hartwig Kantorowicz. 
Hauptkonto. von 4 Thlr. bis zu 16 Thlr. — Tabakspfeifen 
mit Neuſilberbeſchläge von 2—4 Thlr N 
zu 2 ae en Eur wi 
in größter Auswahl dauerhaft gebunden, 8 ee e Lage in der Wilhelms, Neuen⸗ oder Bres⸗ 
empfiehlt billigſt 5 in Teplitz befinden ſich Das Kaffeehaus zur Kernwerksmühle iſt 
zu verpachten; auch iſt daſelbſt Kleie bil⸗ e 


5 albborfsftt. 35 iſt 1 Wohnung, beſtehend 
aus 2 Stuben ſofort zu verm. u. zu beziehen. 


J äglich friſche füße Sahn⸗Butter empfiehlt PAreslanerftr. 30 iſt ſofort 1 m. Zimmer 
2 . HKistler, Büttelſtraße 18. B Parterre links, vornheraus, zu verm. 


5 — D = — = = — — —.— — m — = = — = — — — — — — — — 
Lotterie⸗Looſe In 2 5 99 N. Gaertner in Berlin, täglich zweimal — 4 5 Geſchäftsleuten, Agenten und Leſekabinetten aufs Dringendſte zum Abonnement 

verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin, 5 li „ ll 4 it Direkte Anträge von Selbſtverkaufern ꝛc. werden gratis fo lange inſerirt, 
die nächſten Klaſſen obne jeden Nutzen. | Ber iner emeine E 1 ung bis das betr. Geſchäft erledigt iſt, alle Korreſpondenzen und Torfigen Mubwaltungen aber 
Lotterielooſe vers, Baſeh, Berlin, redigirt von 91 00 eine ganz geringe Proviſion nach Abſchluß, von der Redaktion übernommen und 
Molkenmarkt 14, 2 Tr. Dr Juli an Schmidt auf's Diskreteſte und Gewiſſenhafteſte ausgeführt; ebenſo werden Kaufgeſuche von Selbſt⸗ 

N if. Nönigl. Deſireichiſches un chm a käufern und Kapital-Angebote von Selbſtdarleihern gratis inſerirt. Käufer und Neflel- 
aif. onig 0 Organ der konſtitutionellen Partei. tanten erhalten jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt, unentgeltlich und ohne etwaige 

+ Gefällige Beſtellungen auf das 1. Quartal wolle man vor Schluß des laufenden ſpekuniäre Verpflichtung. 

1 N almam E en Quartals (Preis vierteljährlich 2 Thlr., mit Botenlohn 2 Thlr. 10 Sgr.) der Expedition (Leip⸗ Offerten von Vermittlern oder Angebote, bei denen die Verkäufer ſelbſt die weiteren 
fabric 119) 5 ag Peppe der ac ende Pofan talk 9 — ng 1 . re) fo e aller Art finden pro Seile 2 Sor. 

2 Thlr. 11 Sgr. inkl. Poſtproviſion) der nächſtliegenden Po lt zugehen laſſen. reſſenannahme 7½ Sgr.) Aufnahme, und veriprechen bei der Tendenz und Verbreitung 

vom Jahre 1858, Inſerate finden weite Verbreitung und werden mit 2 Sgr. für die Zeile berechnet. des Blattes den ficherften Erfolg. ea 1 


von 42 Mill. Gulden öſtr. Währ. A 7 er 7 Das Abonnement kann auch jederzeit auf einzelne Monate à 5 Sgr. bei Zuſendung 
Die Haptpreiſe des Anlehens find: Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an auf das Allgemeine unter Kreuzband geſchehen, doch iſt in dieſem Falle die 9 ee 8 Unter 
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Der geringſte Gewinn iſt 93 Thlr. pro Quartal nur 13 Sgr. e 2 Täglich 1¼½—2 Bogen. Preis vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten 1 Thlr. 
Nü ſte Ziehung am 2. Januar Das „Geſchäfts⸗Buülletin“, im II. Jahrgange RA: ſſt die einzige Zeitung, 10 Sar. Empfohlen zu Abonnements auf das am 1. Januar beginnende neue Quartal. 
863 welche ausſchließlich der Veröffentlichung von Verkäufen und Verpachtungen ze. gewidmet iſt; a eee 

er i es enthält in wöchentlichen Nummern eine Totalüberſicht aller bemerkenswerthen x Weihnachts eſchenk für Damen Berlin, zu welchem Hr. Profeſſor Scheu ren 
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„ Grikins matt, mit Fuß pr. Dez. 138 b3.,[b3 
Jan. 13 — bz. „Feb r. 14 + Br., ½ Gd — 
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während komplet erhalten. Alle Joh. Mart. Nitſchmann in Berthellsdorf, Vorſtellung. „Himmel bewölkt. 
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C 1 2 Faufmänmſſche Wereinigun Vene bien 17 7 1 lol b 
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Eizndestvrachen möchten und mil nötbi⸗ ſtellungen find von Mittwoch an bei Herrn, Wentenbeiee 8 981 — f fer p. Dez. 20 Gb. April⸗Mai 21 Br. 
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